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1. In Kirze
1.1 Allgemeines

Die Stadt Adliswil ist eine Gemeinde mit hoher Wohnqualitét mit engen Beziigen zur Stadt
Zurich und zu vielfaltigen naturnahmen Landschaftsréumen, wie die Sihl, den Albishang
und den Zimmerberg (Kopfholz und Entlisberg). Die vorhandenen wertvollen Lebensrdume
in den Freihaltegebieten sollen qualitativ geférdert werden. Im Siedlungsgebiet besteht
Potenzial zur Entwicklung von naturnahen Lebensrdumen, die untereinander und mit den
bestehenden Landschaftselementen vernetzt werden sollen. Mit dem LEK und dem
Vernetzungsprojekt sollen die heute fast scharfen Grenzen der Landschaftsréume der Sihl,
des Siedlungsgebietes, der Landwirtschaft und der Waldhénge mehr miteinander
verflochten und ineinandergreifend gestaltet werden.

Die Stadt Adliswil hat in den Jahren 1999 — 2001 bereits ein LEK erarbeitet (LEK Adliswil-
Leimbach). Dieses wurde vom Stadtrat Adliswil am 3.7.2007 festgesetzt. Die Uberarbeitung
des Landschaftsentwicklungskonzeptes (LEK) mit Vernetzungsprojekt wurde gemadss
Projektskizze vom 24.8.2011 im Juli 2012 vom Stadtrat beschlossen. Das bestehende,
erste LEK stammt aus dem Jahr 1999. Viele der detailliert aufgelisteten Massnahmen sind
umgesetzt oder aufgrund von Veranderungen nicht mehr realisierbar.

Ziele der Uberarbeitung des LEK sind:

- Vereinfachung des LEK im Allgemeinen mit Zusammenfassung und Generalisierung
von Einzelmassnahmen. Aufzeigen von Méglichkeiten mit Erléuterung anhand von
Beispielen

- Schaffung eines praktikablen und handlichen Arbeitsinstrumentes

- Abstimmung mit LEK aus Nachbargemeinden

Das LEK nimmt die verschiedenen vorhandenen Konzepte, wie Waldrandkonzept, Konzept
Jlichter Wald“, Konzept ,Mehr Natur im Siedlungsraum®, ,Bewirtschaftungskonzept
Weiherweid” etc. als integrierende Bestandteile auf und verweist darauf. Die betroffenen
Abteilungen der Verwaltung der Stadt Adliswil sollen zielgerichtet mit dem LEK arbeiten
kénnen.

1.2 Ziele und Massnahmen

Das LEK 2014 formuliert Ziele fur die Entwicklung der Landschaft und der dazugehérenden
Massnahmen. Die vorhandenen typischen Landschaftsrdume und —elemente sollen
aufgewertet, geférdert, vernetzt und die Qualitét des Umfeldes fir Mensch, Tiere und
Pflanzen erhéht werden.

- Landschaftselemente und — réiume erhalten, vernetzen und neu schaffen
- Wohn- und Arbeitsplatzqualitét durch Grinrdume erhalten und férdern
- Erholungsnutzung in der Landschaft optimieren und erweitern

- Biodiversitat und Zielarten férdern

Die formulierten Massnahmen beinhalten zum Teil auch noch Massnahmen aus dem LEK
2001, welche noch nicht umgesetzt sind oder laufende Massnahmen sind. Die
Massnahmen leiten sich aus Begehungen mit der Projektgruppe LEK sowie aus dem
Einbezug der Bevélkerung und aus dem Handlungsbedarf aus planerischen Uberlegungen
ab, unter Abwdgung und Bewertung von Nutzen, Okologie und Okonomie.
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1.3 Umsetzung und Erfolgskontrolle

Die Verwaltungseinheiten der Stadt Adliswil werden auf die Umsetzung des LEK mit seinen
Massnahmen sensibilisiert. Das LEK wird zum Arbeitsinstrument fir die Bearbeitung der
verschiedenen Fragestellungen resp. in der téglichen Arbeit.

Der Forstabteilung dient das LEK im Bereich des Waldes, der Naturschutzgebiete und der
ihr zur Pflege beauftragten dffentlichen Grinfléchen. Die Abteilung Park, Sport,
Grinanlagen bearbeitet die éffentlichen Grinflachen im Siedlungsgebiet und soll
ausgehend vom LEK das Konzept ,Mehr Natur im Siedlungsraum” aufgreifen. Die
Abteilung Bau & Planung resp. Werkbetriebe werden das LEK bei Bauvorhaben einbringen
und Bauprojekte koordinativ begleiten. In der Planung (Richtplanung, Bau- und
Zonenordnung) dient das LEK als Orientierung in der Entwicklung der Landschaft.

Die Umsetzung wird durch die Abteilung Werkbetriebe koordiniert. Die Arbeitsgruppe
Natur- und Landschaftsschutz (AGNLS) unterstitzt zwei Mal ja@hrlich das von der Verwaltung
gefuhrte Monitoring. Die Verwaltung zieht bei Bedarf ein beratendes Fachbiro bei. Die
Massnahmen werden besprochen und anhand der Priorisierung durch die
Koordinationsstelle in die verschiedenen Abteilungen weitergeleitet. Der Informationsfluss
(Output und Input) wird dokumentiert.

Die Massnahmen werden in Prioritaten eingeteilt. Dazu werden die formulierten
Massnahmen beziglich Realisierbarkeit (finanzielle und organisatorische Méglichkeiten)
und Wichtigkeit (Nutzen und Zielartenférderung) gewichtet.

Die Erfolgskontrolle bildet einen zentralen Teil des LEK. Damit kann die Effektivitat der
eingesetzten Mittel nachgewiesen werden. Fir die Erfolgskontrolle wird ein Konzept
erarbeitet, welches Auskunft Gber die Vorgehensweise und die Méglichkeiten der
Durchfihrung aufzeigt.

1.4 Budget und Finanzierung

Das LEK ist ein Dauerthema und wird in der Investitionsplanung mit einem jéhrlichen
Budgetbetrag bericksichtigt. Zudem werden im Bedarfsfall Massnahmen im Rahmen der
Laufenden Rechnung umgesetzt. Die entsprechenden Leistungsvereinbarungen fir die
Globalbudgets sind zu formulieren. Umfassende Massnahmen sind strategisch zu planen
und separat zu budgetieren und zu projektieren.

(U
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1.5  Bearbeitung

Die Bearbeitung des LEK erfolgte in verschiedenen Schritten.
18.4.2013: Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz (AGNLS): Der Bericht
(Entwurf) und der Massnahmenkatalog (Entwurf), sowie der Plan (1 Ausschnitt) je vom
17.04.2013 werden vorgestellt und erléutert.
21.5.2013, 3.6.2013 und 1.7.2013: Projektgruppe LEK: Die Berichte vom 17.4.2013
(Entwurf 1) und der Massnahmenkatalog vom 17.04.2013 (Entwurf 1) und vom
20.05.2013 (Entwurf 2) werden in der Projektgruppe an den Arbeitssitzungen diskutiert.
19.9.2013: Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz (AGNLS): Der Bericht (Entwurf
2) und der Massnahmenkatalog (Entwurtf 3), sowie der Plan je vom 2.9.2013 werden
erléutert und genehmigt.
23.10.2013: Zwischenbesprechung LEK mit Fr. S: Urbscheit, Kontakistelle LEK, Kanton
Zirich = Protokoll
29.10.2013: Ausschuss aus AGNLS und Projektgruppe LEK: Definition Zielarten und
Entwurf Massnahmentabelle
15.1.2014: Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz (AGNLS): Der Bericht (Entwurf
3) und der Massnahmenkatalog (Entwurf 4), sowie der Plan (Entwurf 2) je vom
26.9.2013 werden erlgutert.
6.3.2014: Uberarbeitung LEK Teil 1 — 3 als Basis fur Offentlichkeitsarbeit
3.4.2014: Veranstaltung &ffentliche Information und Mitwirkung am LEK
10.4.2014: Arbeitssitzung aufgrund Einladung an alle Interessengruppen, beteiligte
Behsrden von Kanton und Gemeinde und Nachbargemeinden
24.04.2014: Erlauterung und Diskussion des LEK in der AGNLS
24.06.2014: Prasentation der Endversion des LEK in der AGNLS
Anfangs September 2014 Abgabe der Schlussfassung an Stadtrat Adliswil
September 2014 Festsetzung des LEK durch Stadtrat Adliswil
Oktober 2014 Abgabe des Beschlusses Stadtrat Adliswil und LEK an Fachstelle LEK
Kanton Zirich
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2. Landschaftsentwicklungskonzept

2.1

2.2

2.3
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Allgemeines

Das Landschaftsentwicklungskonzept aus dem Jahr 2001 ist nach 12 Jahren nicht mehr
aktuell. Viele der Massnahmen aus dem LEK 2001 sind umgesetzt und viele sind nicht
mehr umsetzbar. Der Stadtrat hat deshalb beschlossen, eine Projektskizze zu Handen der
LEK-Jury des Kantons Zirich zu erstellen, als Grundlage und Vorbereitung fir die
Erarbeitung des LEK und Vernetzungsprojektes zu formulieren und eine Beteiligung des
Kantons an den Projektierungskosten zu beantragen. Nach der Genehmigung der
Projektskizze vom 24.8.2011 durch den Kanton, beschloss der Stadtrat die Erstellung des
neuen Landschaftsentwicklungskonzeptes. Die Umsetzung des LEK obliegt dem Ressort
Werkbetriebe. Die LEK-Gruppe besteht aus deren Leiter (Kontrolle), Sachbearbeiter
(Koordination) und wird begleitet durch den Leiter Forst, Leiter Park-, Sport-, Grinanlagen
(PSG) und den Fachplaner Butikofer Schaffrath Landschaftsarchitekten, der fir die
Erstellung beauftragt ist. Die Projektgruppe LEK wird beraten durch Vertreter aus der
Arbeitsgruppe fir Natur- und Landschaftsaschutz (AGNLS), sowie nach Bedarf von weiteren
Fachstellen der Gemeinde oder des Kantons.

Perimeter

Das LEK Adliswil umfasst das untere Sihltal im Abschnitt von der Adliswiler Grenze zu
Langnau am Albis bis nach Zirich Leimbach. Siehe auch Luftbild mit Perimeter auf Seite
21) Die Landschatt gliedert sich in den Landschaftsraum Sihl, den Albishang und die
Zimmerbergkette. Im Stiden grenzt der Raum an den Wildnispark Zirich (Wildpark) und
das Siedlungsgebiet von Langnau am Albis. Der Landschaftsraum wird westlich vom
bewaldeten Albishang und &stlich von der zunehmend besiedelten Zimmerbergkette
begrenzt. Der Sihlraum ist durch verschiedene landschaftliche und stédtische Abschnitte
gepragt.

Das Ziel ist es, das LEK Adliswil gemeindeibergreifend zu gestalten. Das heisst, die
vorhandenen Konzepte und Berichte in den angrenzenden Gemeinden werden
bericksichtigt und sinnvoll einbezogen.

Der Projektperimeter umfasst somit das Gemeindegebiet der Stadt Adliswil und die
angrenzenden Gemeindeteile von Kilchberg, Ruschlikon, Thalwil und der Stadt Zurich.
Leider hat die Stadt Zirich kein "LEK Sid" mehr in Aussicht, das gemeinsam hétte
bearbeitet werden kénnen. In der Stadt Zirich wurde jedoch ein Vernetzungsprojekt per
Ende 2012 erarbeitet. Die relevanten Informationen werden in das LEK Adliswil
eingebunden.

Die leicht gemeindeibergreifende Bearbeitung der nérdlichen, dstlichen und sidlichen
Nachbargemeinden wird keine Rechtswirkung haben, sondern ist lediglich als Beitrag zu
einer gegenseitigen Abstimmung der Massnahmen zu verstehen.

Mit dem gewdhlten Perimeter sind die Gebiete mit Handlungsbedarf abgedeckt und die
Anschlisse an angrenzende Landschafen sichergestellt.

Zweck des Landschaftsentwicklungskonzeptes

Das Landschaftsentwicklungskonzept zeigt die Entwicklung der gesamten Landschaft
innerhalb des Bearbeitungsperimeters, beziglich ihrer Nutzung, ékologischer und
asthetischer Aufwertung, auf. Die Ziele und Massnahmen werden mit den betroffenen
Grundeigentimern, Bewirtschaftern und der Bevélkerung gemeinsam diskutiert und
entwickelt. Mit der breiten Abstitzung entsteht eine hohe Akzeptanz und eine erwinschte
Auseinandersetzung mit der Umwelt. Das Resultat wird in Form von Planen und einem
Bericht festgehalten und vom Stadtrat festgesetzt, damit es behérdenverbindlich wird.

8
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Das LEK unterstitzt die Bestrebungen, dass unsere Landschaft auch in Zukunft eine solide
Lebensgrundlage mit vielfaltigem Lebensraum fir Menschen, Tiere und Pflanzen bleibt. Es
soll die vielen, bereits vorhanden Grundlagen, die laufenden Projekte und kontinuierlichen
Aktivitéten integrieren und ergénzen.

Das LEK dient auch dazu, Richtpléne, Konzepte und Leitbilder in der Gemeinde zu
koordinieren und optimal umzusetzen.

2.4 Typisches der Region

Fur das Sihltal typisch ist der Std — Nord — Verlauf (Fliessrichtung) der Sihl mit den
flankierenden Hugelzigen des Albis und der Zimmerbergkette. Der Sihlraum ist trotz der
meist starken Verbauung sehr abwechslungsreich. Urbane Landschaften im Kerngebiet der
Ortschaften, Verbauungen aus der Industrialisierungszeit, sowie Waldgebiete bis an Ufer
und Allmend &hnliche, offene Landschaften wechseln sich ab und bilden als Gesamtes
einen wichtigen Vernetzungskorridor.

Die Albiskette ist im Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkméler von nationaler
Bedeutung (BLN, Objekt Nr. 1306). Die durch die Geologie geformte buchtige Struktur
der wertvollen Walder und des Wieslandes am Albishang bildet einen hochwertigen
Vernetzungskorridor von regionaler Bedeutung. Die typischen Bergflanken reichen bis zum
Siedlungsgebiet, wobei die Tdaler zwischen diesen Flanken meist mit einem Gewdsser bis
zur Sihl fGhren. Die Ostseite des Sihltals mit dem runden Mordnenhigel des Zimmerberges
ist gepragt von Waldbereichen, Siedlungsgebieten und offenem Landwirtschaftsland.

Die Chancen sind die Verbindung und Aufwertung der Vernetzungskorridore am Albishang
mit dem Korridor der Sihl miteinander. Die beiden Vernetzungskorridore Sihlraum und
Albishang sind durch das dichte Siedlungsgebiet stark getrennt und lediglich durch die
einzelnen bewaldeten Gewdsser teilweise miteinander verbunden. Zudem besteht im
Siedlungsgebiet ein Potential in Richtung Entsiegelung und ,mehr Natur im Siedlungsraum”
als Chance der Trittsteinbildung.

Besondere Standortqualitaten:

- Erholung:
o Sihluferweg fir Fussgénger und Velo, durchgehend auf mindestens einer
Sihlseite

0 Luftseilbahn Felsenegg, einzige Luftseilbahn im Kanton Zirich mit Anbindung
an Fuss- und Wanderwege (Wanderweg auf dem Kamm der Albiskette,
Hohenweg oberhalb Siedlungsgebiet von Leimbach bis Wilacker)
0 Naherholung im Wald, insbesondere Kopfholz
0 Erlebnis-/Tierpark in Langnau am Albis (an Grenze zu Adliswil)
- Naturschutz:
0 Viele geschitzte Feuchtstandorte am Albishang mit regional seltenen Pflanzen
und Kleintieren - praktisch ohne Nutzungsdruck durch Erholung
o Vielfaltige Walder an unterschiedlichen Naturstandorten. Albishang mit steilen
und feuchten Béden und grossen Eibenbesténden (= Eibenférderungs-
programm), trockene und steile Hénge zur Sihl am Kopfholz und am Entlisberg
(Zurich).
0 Sihlufer: Reptilienstandorte an ,historischen” Bauwerken, wie Wehr bei
Webereigelénde Sihlau
0 Feuchtbiotope in der Tifi von nationaler Bedeutung mit Amphibien und
Reptilien
0 Rutschgebiete mit Pionierflachen: Prallhang am Entlisberg
- Vielféltige Landschaft
o Vielfdltige Landschaft mit Wasser (Sihl), Wald (Albishang, Koptholz, Entlisberg),
Landwirtschaft, Allmend (Sihlhof)
- Landwirtschaft:

(U
i

BUTIKOFER \E".:W*F:E"*.”' Seite 8 Stadt = Adliswil

9



Landschaftsentwicklungskonzept
Bericht

o0 Die bewirtschafteten Flachen sind an nur wenige Landwirte verpachtet oder
befinden sich in den Handen von wenigen Grundeigentimern. Die
Verhandlungen missen nur mit wenigen Betroffenen gefihrt werden.

2.5 |deen und Vision zur Landschaft

Die vielféltigen Strukturen und Landschaftstypen in horizontaler Abfolge prégen das Sihltal.
Vom Siedlungsgebiet aus kann sowohl der Sihlraum als auch das offene Wiesland oder der
Wald praktisch von Uberall her innert wenigen Minuten zu Fuss erreicht werden und als
Erholungs- oder Sportraum erlebt werden. Die naturnahen Fléchen im Siedlungsraum sind
erst vereinzelt vorhanden und kénnen vermehrt noch entwickelt werden. Die Vernetzung der
linearen Korridore ist ein zentrales Anliegen.

Wie kénnte Adliswil in 20 Jahren aussehen?

BUTIKOFER \E".:H”:“.”' Seite 9 Stadt

Das Siedlungsgebiet ist mit der Land(wirt-)schaft verzahnt. Die Bauzonengrenze bewegt
sich mit dem Gelénde und hat sich nicht mehr weiter ausgebreitet. Die bewaldeten
Bachlaufe zur Sihl hin sind aufgewertet und strukturreicher sowie eingedolte Béache sind
geoffnet.

Die Walder sind ausgelichtet. Im Vordergrund steht die Artenférderung durch gezielte
Eingriffe als Pendant zum Sihlwald (Naturwald/Urwald).

Der Albishang ist ein Rickzugsgebiet fir Flora und Fauna und ist fir Erholungszwecke
nicht ausgebaut.

Die Bauzonen definieren im Zentrum eine Verdichtung und gegen die Siedlungsrénder
eine Durchgrinung.

Die Hauptverkehrsstrasse (Sihltalstrasse) ist abklassiert und die Héchstgeschwindigkeit
reduziert. Die Uber- resp. Unterquerung der Strasse ist an mehreren Stellen for Mensch
und Natur méglich.

Die Sihl ist aufgewertet und weist unterschiedliche Sohlen- und Uferstrukturen auf. Die
Dynamik wird stellenweise zugelassen, wie punktuelle Bdschungsanrisse, Verlagerung
von Kiesbdnken. Die Ufer sind teilweise zugdnglich (Erholung).

Die sffentlichen Anlagen, wie Schulhéuser, Freibad im Tal, Friedhof, Grinanlagen,
Sportanlagen im Tal und der Tufi, Stadthausanlage haben Vorbildcharakter und sind
naturnah gestaltet (einheimische Bepflanzung, méglichst durchléssige Belége, extensiv
angelegte nicht genutzte Grinfléchen).

Die Hochspannungsleitung Thalwil — Zirich fohrt nicht mehr Gber Siedlungsgebiet und
ist entlang der Autobahn in den Boden verlegt.

Die Autobahn A3 ist im Bereich der Bénklen (Kilchberg), im Moos (Ruschlikon) und
Lebern / Sanitas Gberdeckt und damit die Gemeinden wieder besser miteinander
verbunden.

Die Verkehrsachsen sind fir den Langsamverkehr in Léngs- und Querrichtung
ausgebaut.

Die Erholungsvielfalt hat sich erhéht und die Erholungsschwerpunkte sind gut
erschlossen. Die Erreichbarkeit der Erholungsschwerpunkte (Freibad, Sportanlagen,
Luftseilbahn, ...), mit dem Velo, dffentlichen Verkehr (Bus) ist verbessert

Die Schulen unternehmen unter dem Thema Umweltbildung zusammen mit dem
Forstamt, der Abteilung PSG und dem Gutsbetrieb Tifi Exkursionen. Die Projektwochen
sind ein fester Bestandteil im Lehrprogramm.

-
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2.6 Schwerpunkte und Projekiziele

Fur die verschiedenen Landschaftstypen und Lebensréume in Adliswil sollen die
Biodiversitat generell und national prioritére Zielarten im Speziellen geférdert werden. Als
Leitfaden diente die Liste der National Prioritéren Arten (NPA, BAFU 2010). Darauf
basierend wurde eine Liste "Evaluation Zielarten" erstellt, die in Adliswil vorkommen oder
vorkommen kénnten, z.B. aufgrund von Vorkommen in benachbarten Gemeinden.
Aufgrund der vorhandenen Informationen wurden dabei in erster Linie Séaugetiere, Végel,
Reptilien, Amphibien und ausgewdéhlte Insekten-Gruppen (Schmetterlinge, Libellen,
Heuschrecken) bericksichtigt (siehe Anhang ,Evaluation Zielarten: Liste der national
prioritéren Arten und weitere Zeigerarten”). Diese Liste ist mit weiteren Indikator- und
Zielarten ergdnzt, die zwar keine nationale, dafir aber eine lokale Prioritét haben.

Bewaldete Hanglagen am Albis:

Grosse Teile der Waldfléchen sind Waélder mit naturkundlicher Bedeutung (WNB). Der
Waldentwicklungsplan (WEP) 2010 fir Adliswil liegt vor. Darin sind insbesondere Fléchen
for B3 'davernd lichte Walder', B5 'Eibenférderung' und B6 'Waldrandférderung'
ausgeschieden. Zu allen drei Ausscheidungen bestehen bereits Konzepte. Diese werden in
das LEK eingebunden. Die zielgerichtete Bewirtschaftung zur Erhaltung von seltenen
Waldgesellschaften (Pfeifengras-Féhrenwald, Eiben-Steilhangwald oder wechselnasse
Ahorn-Eschenmischwdlder) steht im Vordergrund. Die friher vielféltigen lichten Wald- und
Weidezige, welche aus historischer b&uerlicher Nutzung entstanden sind, sollen durch
starke Waldeingriffe wiederhergestellt werden. Der dkologische Wert des Waldes im Sinne
der Biodiversitat soll geférdert werden.

Landwirtschaft / Offenland:

Nach dem LEK wird ein Vernetzungsprojekt erstellt. Die naturnahe, extensive
Bewirtschaftung der nahe an den Schutzgebieten gelegenen Landwirtschaftsfléchen soll fur
die Landwirte méglichst zusammenhéngend und attraktiv fir den Betrieb sein. Das LEK
liefert die Grundlagen dazu und koordiniert sie. Der stadteigene Hof in der Tifi wird als
Erlebnishof mit lokalen Produkten gefihrt. Der Schéfereibetrieb wird heute mit Schwerpunkt
Ziegen- und Schafhaltung bewirtschaftet. Die Bestrebungen fir eine Offnung der Betriebe,
im Sinne der Bevélkerung néher bringen, und die Kommunikation mit der Bevolkerung
werden geférdert. Beide Hofe sind Betriebe des biologischen Landbaus und bieten
regionaltypische Produkte an. Fir die Landwirtschaftsflachen des Betriebes Weiherweid
besteht ein Bewirtschaftungskonzept.

Die Vielfalt der Landwirtschaftsflachen mit Hochstammanlagen (mit Zielarten
Gartenrotschwanz und Trauerschnépper), der dkologischen Ausgleichsfléchen, der extensiv
genutzten Wiesenflédchen soll erhéht und eine Ausweitung der Schutzflachen soll angestrebt
werden. Vermehrt sollen auch Heckenstrukturen, Lesesteinhaufen, Trockenmauern,
unbewachsene Bodenflachen, Amphibien- und Libellenlaichgewésser und andere
Kleinstrukturen geschaffen werden, um Gartengrasmiicke, Zauneidechse, Ringelnatter und
die beiden Quelljungfern als Zielarten zu férdern. Prioritét haben dabei Gebiete mit
bekannten Vorkommen der Zielarten und die angrenzenden Gebiete. Die Vernetzung soll
mit der Aufwertung oder Schaffung dazwischenliegender Korridore geférdert werden.

(U
i

BUTIKOFER \E".:W*F:E"*.”' Seite 10 Stadt = Adliswil

9
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Bericht

Das LEK liefert Grundlagen fir regionale Landschaftsqualitétsprojekte. Die Erstellung von
Landschaftsqualitétsprojekten im Sihltal soll angeregt und geférdert werden, um die
Landschaft fir die Erholungsnutzung und die ésthetische Qualitét aufzuwerten. Mit
spezifischen Landschaftsqualitétsbeitrdgen werden Leistungen geférdert, welche zu einer
gezielten Erhéhung der lokalen und regionalen, mit der Landschaft in Bezug stehenden
Lebensqualitat beitragen.

Schutzgebiete:

Die zahlreichen Schutzobjekte (16 Naturschutzobjekte, 10 Landschaftsschutzgebiete und 2
geologische Objekte mit Schutzverordnung) sind in den kommunalen Inventaren erfasst
und einige von ihnen sind von Gberkommunaler Bedeutung. Verschiedene Feuchtstandorte
mit Amphibien und Trockenstandorte mit Zauneidechse und Blindschleichen sind aus
faunistischer Sicht interessant und zu férdern. Die vielen Ried- und extensiven Wiesen sind
Standorte von Tagfaltern, Libellen, Heuschrecken, Amphibien und Reptilien sowie seltenen
Pflanzenarten. Die meisten Gebiete in den Landzungen (Téler) sind als wertvoll bis sehr
wertvoll einzustufen.

Im kantonalen Richtplan und im kantonalen Naturschutzgesamtkonzept ist das gesamte
Offenland zwischen Wald und Siedlungsgebiet als Landschaftsférderungsgebiet bezeichnet.
Die Wiesen und Waldrénder am Albishang zwischen den Schutzgebieten haben eine hohe
Bedeutung fur die Vernetzung der Populationen von Tier- und Pflanzenarten der
Schutzgebiete. Um die fur die Region sehr hohe Vielfalt langfristig zu erhalten, soll die
extensive Bewirtschaftung der Wiesen und die Schaffung zusétzlicher Lebensraume fur
Zielarten (insbesondere Reptilien und Amphibien) geférdert werden. Das aktuelle
Vorkommen der Zielarten soll periodisch Gberprift werden. Zudem soll auch das
Vorkommen von weiteren seltenen Arten geprift werden, die in der beiliegenden Liste der
"Evaluation Zielarten" aufgefihrt sind. Aufgrund aktueller Angaben werden weitere Projekte
zur Artenférderung geprift, z.B. fir seltenere Schmetterlinge, Libellen, Heuschrecken oder
Pflanzenarten (z.B. Bitterling, Lungenenzian, Spitzorchis usw.).

Siedlungsgebiet:

Die Freirdume im Siedlungsgebiet sind bevorzugt mit einheimischen Pflanzen zu versehen.
Wo immer méglich und sinnvoll, sollen Strukturen fur Igel, Eidechsen, Végel etfc. respektive
fur ausgewdhlte Zielarten geschaffen werden. Die Strukturen kénnen Bdume, Steinhaufen,
Kiesflachen, Nisthilfen beinhalten und/oder als Trittsteine dienen. Konkret werden z.B. die
Mauersegler, die Mehlschwalben und Fledermduse im Siedlungsgebiet geférdert und
moglichst Kolonien ausgebaut. Die éffentlichen Anlagen wie Schulen, Friedhof, Kirchen,
Sportanlagen, Werkhofe etc. werden dazu konsequent auf den extensiv genutzten Flachen
naturnah umgestaltet und unterhalten und gelten als Vorbilder.

Die Erfassung und Férderung zum Erhalt von alten Béumen oder Baumbesténden im
Siedlungsgebiet (Baumkataster) soll neu aufgenommen werden. Die Bdume werden
inventarisiert und die Eigentimer dariber orientiert. Die Kontrolle dieser Bdume erfolgt
anhand periodischer Rundgénge.
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Erholung:

Die vielféltige Landschaft ist eine gute Voraussetzung fir eine breite Erholungsnutzung. Das
Erholungsangebot wird gezielt erweitert. Die Erholungsfunktion des Waldes wird
thematisiert, erldutert und gesteuert (z.B. mit Informationen zu Fakten und Wissenswertem).
Der Zimmerberg mit dem Chopfholzwald und dem Entlisberg werden als
Erholungsschwerpunkte definiert und der Wald am Albishang als Schutzwald definiert. An
Aussichtslagen wird die Sicht freigehalten und Wegverbindungen ausserhalb von
empfindlichen Gebieten gefihrt. Es erfolgt ein schonender, massvoller Ausbau und ein
gezielter Unterhalt der bestehenden Erholungsinfrastruktur.

Die Rad-, Fuss- und Wanderwege werden schonend mit Ricksicht auf Schutzgebiete und
Landwirtschaft ausgebaut. Die Anliegen werden im Richtplan eingebracht. Anlagen und
Einrichtungen werden @sthetisch ins Landschaftsgefige eingebracht.

Sihlraum / Gewdsser:

Der Sihlraum nimmt als wichtiger Korridor verschiedene Nutzungsanspriiche auf. Die
Erholungsnutzung wie Rastplétze, Feuerstellen und Zugang zum Wasser erfolgt punktuell
mit Aufwertungsmassnahmen. Das betrifft vor allem den Zugang zum Wasser bei gut
zugénglichen Stellen und bei Briicken und Stegen (Tifi bei Sportanlage, im Zentrum, im
Werd). Die Naturschutzanliegen konzentrieren sich auf die Ergénzung der Strukturen fir
Reptilien (Zauneidechsen, Ringelnatter) und Amphibien (Geburtshelferkréte, Erdkréte) in
der Region der Tifi und der Sihlau, der Ergénzung der Sohlenausbildung der Sihl
(Niederwasserrinne), sowie der Erhéhung der Struktur der Ufer mit Buhnen und
unterschiedlichen Béschungsneigungen. Die Uferbepflanzung und Béschungsausbildung
soll vereinzelt gezielt den Bedirfnissen von Zielarten angepasst werden. Massnahmen zur
Forderung von Wasseramsel und Gebirgsstelze sollen geprift werden. Die Wehre der MSA
in der Sihlau und beim Werd werden auf die Fischgéngigkeit angepasst und weitere
Massnahmen zur Férderung von ausgewdhlten Fischarten werden geprift und umgesetzt.
So sollen in der Sihl die Bachforelle, die Asche oder auch die einheimischen Krebse als
Zielarten geférdert werden. Neben den Ergénzungen und Aufwertungsmassnahmen soll vor
allem auch die Pflege sichergestellt werden.

Die Bachléufe werden laufend unterhalten und revitalisiert. Kleine und kleinste
Fliessgewdsser werden geférdert und fur Zielarten aufgewertet, insbesondere wo
Flusskrebse, Feuersalomander oder Libellen-Larven vorkommen. Zu den Massnahmen
gehéren z.B. Ausdolungen, dffnen von ungenutzten Quellfassungen, teichartige
Bacherweiterungen oder Verbesserungen der Gewdsserstruktur an geeigneten Stellen. Auf
die Durchgéngigkeit der Gewdsser vom Albishang oder dem Zimmerberg zur Sihl wird
geachtet. Dem Hochwasserschutz ist laufend Rechnung zu tragen. Die Naturgefahrenkarte
der Stadt Adliswil zeigt potenzielle Geféhrdungen, auf welche mit baulichen Massnahmen
oder mit planerischen Vorgaben (Zonenplan) reagiert werden kann.

Planung:

Die Siedlungsentwicklung richtet sich im Grundsatz auf Verdichtung im Zentrum und
Auflésung in den Randbereichen, wobei das Siedlungsgebiet nicht ausgedehnt werden soll.
Die Neubaugebiete in der Sunnau, Lebern, Dietlimoos werden mit Ausgleichsfléchen und
Korridoren resp. Trittsteinen versehen. Eine Revision der Bau- und Zonenordnung kann die
Flachen verbindlich sichern. Das LEK bildet die Grundlage als Sachplan und
Koordinationsinstrument.
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Bildung / Offentlichkeitsarbeit:

Der Wert und die Vielfalt der Landschaft soll sowohl in der Schule wie auch der
Offentlichkeit vermittelt werden. Mit Vortrégen, Exkursionen, Projektwochen, Aktionen,
Informationstafeln etc. wird gezielt darauf hingewirkt, dass den Landschaftsrdumen Sorge
getragen und das Verstandnis fir die Umwelt geférdert wird. Die Bevélkerung wird in die
Aktionen einbezogen werden (z.B. Baumpflanzaktionen)

Die Behérden und Amter suchen bei Projekten die grenziberschreitende Kooperation in
der Planung und Umsetzung.

Landschaftsbild:

Der Landschaftsqualitét resp. dem Landschaftsbild im Siedlungsgebiet wird vermehrt
Beachtung geschenkt. Vorhandene Strukturen wie Vorgarten, Mauern, Zéune, Haustypen
oder Baumreihen, die zur Wiedererkennung einer Strasse oder eines Quartieres fihren,
sollen gezielt fir die Wahrnehmung geférdert werden. So werden die Qualitét der
Strassenréume, der Einfriedungen und der Gestaltungskultur geférdert.

Ausblicke und Sichtbeziehungen werden bewusst ausgebildet oder verstarkt und
Aussichtslagen freigehalten.

Landschaftstypische Elemente werden an den Wegeverbindungen mit gezielt gefihrten
Erlebnisabfolgen aufgezeigt.
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2.7 Organisation

Die Trégerschaft des LEK Adliswil ist die Stadt Adliswil. Die Erstellung des LEK Adliswil
erfolgt im Auftrag der Stadt Adliswil.

Die Projektgruppe LEK wurde von der Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz
begleitet.

Projektgruppe LEK:

- Herr Patrick Stutz, Stadtrat, Ressort Werkbetriebe

- Herr Jurg Geissmann, Leiter Werkbetriebe; Kontrolle

- Herr Manuel Kugler, Werkbetriebe, Sachbearbeitung; Koordinationsstelle

- Herr Damian Wyrsch, Leiter Forstbetrieb

- Herr Roman Stirimann, Leiter Park-, Sport-, Grinanlagen (PSG)

- Herr Rolf Bitikofer, Butikofer Schaffrath Landschaftsarchitekten, Adliswil; Fachplaner

Organigramm der LEK-Projektgruppe

Beschluss

Stadtrat Adliswil

Kontrolle Beratung

Arbeitsgruppe Natur- und
Leitung Werkbetriebe Landschaftsschutz
Ev. Externe

Koordination

Sachbearbeitung
Werkbetriebe

Erstellung Begleitung
Butikefer Schaffrath Forst
Landschaftsarchitekten Park-, Sport-, Grinanlagen
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Bei der Umsetzung wird die Projektgruppe LEK nach Bedarf erweitert mit Vertretern von:

- Arbeitsgruppe fir Natur- und Landschaftsschutz AGNLS = beratendes Organ des
Stadtrates

- Landwirtschaft > Bewirtschafter Weiherweid und Tufi

- Landwirtschaft > Ackerbaustellenleiter Adliswil

- Landwirtschaft & Kanton Zirich, Abteilung Landwirtschaft

- Voégel 2 Vogelschutzverein Specht

- Politik > Vertreter aus Gemeinderat und Parteien

- Raumplanung = Bau und Planung Stadt Adliswil

- Raumplanung = Kanton Zirich ARE Kreisplaner

- Raumplanung = Kanton Zirich, ARE, Fachstelle Landschaft

- Naturschutz 2 Kanton Zirich, Fachstelle Naturschutz, Gebietsbetreuung

- Bildung = Schule Adliswil, Schulpflege, Lehrerschaft

- Allgemeines > Vertreter aus Bevélkerung (Eruierung aus Offentlichkeitsarbeit oder
Bekanntenkreis)

- LEK = Fachstelle LEK Kanton Zirich (Fachberatung)

- Wasser 2 AWEL (Fachberatung), Gebietsingenieur oder Sektion Planung

- Wald = Kant. Forstamt (Fachberatung), Kreisforstmeister

- Landwirtschaft & Kanton Zirich, Abt. Landwirtschaft

- Jagdgesellschaft Adliswil, Rischlikon, Kilchberg

- Jagd- und Fischereiverwaltung Kanton Zirich

- Kanton Zirich, Archdologie und Denkmalpflege

s\
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Landschaftsentwicklungskonzept

Bericht
2.8  Bezugsflachen
Steckbrief:
Gemeindefléche 7.770 km?
Anteil Siedlung, Wald, Gewdsser 5.504 km?
Wald (Gesamtfléiche) 213 ha

Stadtwald 132 ha

Privat- und Staatswald 81 ha
Landwirtschaftsflache und best. Lebensréume 2.266 km?
Landwirtschaftsbetriebe 2

> Weiherweid und Tufi
und zwei externe Bewirtschafter von Fléchen am Albishang

davon hauptberuflich 2
Einwohner (per 31.12.2013) 18'096
Bodenpreise:
Wald 1.-/m2
Landwirtschaft 5.-/m2
Bauland 800 — 1500.-/ m?
Hohe Gber Meer: 451 m.0.M. bis 810 m.i.M.

Bestehende Konflikte:

- Sihlraum im Zentrum: Urbaner Raum mit &ffentlicher Nutzung und Zugang zum Wasser
(Erholung) versus durchgehend naturnahe Lebensréume fir Vernetzungskorridor
(Naturschutz)

Siedlungsrand: Wohnraum im Aussenbereich mit gestalteten Garten und Sichtschutz
(Erholung / Siedlung) versus Landwirtschaft und Vernetzung (Landwirtschaft,
Naturschutz)

Vernetzung Sihlraum — Albishang: dichtes Siedlungsgebiet (Wohnen / Erholung) mit
bewaldeten Bachléufen (Naturschutz / Vernetzung) = fehlende Querverbindungen
Schutzobjekte: Konflikt im Bereich Entwicklungsgebiet Sunnau - Lebern — Dietlimoos
durch neue Wohnsiedlungen und grossformatige Gebdudestrukturen (Wohnen /
Erholung) contra bestehende Landschaftselemente wie verschwindende Wildhecken,
Feuchtgebiete, Waldrander (Naturschutz)

parallele Barrieren: Autobahn A3 - Sihl - Sihltalstrasse

Landwirtschaft und Naturschutz: enge Verhdltnisse zwischen Wald und Siedlungsgebiet
(Landwirtschaft mit Schnitt und Weidenutzung) mit kleinrdumigen Naturschutzflachen
(Naturschutz)
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2.9  Einbezug der Bevélkerung

Die Mitwirkung der Betroffenen und der Bevélkerung ist wichtig fur die Akzeptanz und die
Umsetzung der Ideen und Massnahmen.

Der erste Entwurf mit den Zielen und Massnahmen wird durch die LEK-Projektgruppe
erarbeitet. Wahrend der Massnahmenplanung werden in regelmdssigen Abstéanden mit
Beitrédgen zum LEK auf der Homepage der Stadt Adliswil, dem Stadthaus und im
Publikationsorgan Zirichsee Zeitung ZSZ die Interessengruppen informiert. An zwei bis drei
dffentlichen Fihrungen wird die Méglichkeit geboten, sich mit den LEK
auseinanderzusetzen. Im Sihlraum, am Albishang und im Siedlungsgebiet kénnen drei
wichtige Landschaftsrdume der Bevélkerung néher gebracht und mit der LEK-Thematik
verknipft werden.

Die Verwaltung koordiniert Anlasse und Informationen, allenfalls Workshops und
Befragungen. Die Interessengruppen und Personen aus dem Kreis der erweiterten
Projektgruppe werden direkt kontaktiert. Es wird formuliert, welche weiteren
Personengruppen Interesse an der Partizipation des LEK haben kénnten. Zum Beispiel
Vereine, Zircher Wanderwege, Verein Pro Sihltal, Pfadi, CEVI, Jungwacht/Blauring,
Kulturverein oder quartierbekannte Personen.

Mit gezielter Offentlichkeitsarbeit sollen die LEK-Ziele der Bevélkerung néher gebracht
werden. Das kann ein Infostand beim Herbstmért sein, das kénnen Presseartikel zu
aktuellen Themen im Laufe des Jahres sein (Kommentar zur Ankunft der Mauersegler,
Bericht Gber erfolgte bauliche Massnahmen, allgemeine Information zu Méglichkeiten im
Garten, Froschwanderung im Frihling, etc.). Jahrlich sollen thematische Fihrungen fur
Behérdenmitglieder und Bevélkerung statt finden (Themen: Herbstaspekt der Walder,
Heuschrecken am Albishang, Végel an der Sihl, Lebensraum Wasser, etc.).

Schulklassen helfen in einer Projektwoche beim Unterhalt in Naturschutzgebieten. Gezielt
werden Schulungsblécke mit Anschauungsmaterial eingebaut.

Mit Aktionen wie Pausenapfel aus den Hochstammbesténden oder Verkauf von Produkten
aus Erzeugnissen von Obst und/oder Beeren, sowie Ziegenprodukte (Weiherweid) oder
Demeter-Produkte von stédtischen Erlebnishof Tufi aus den Landwirtschaftsgebieten soll auf
die Anliegen der Natur aufmerksam gemacht werden.

Jahrlich wird eine dffentliche Infoveranstaltung zu einem einzelnen Thema oder Tierart mit
aktuellem Bezug wie Mauersegler, Fledermduse oder Reptilien etc. durchgefihrt.

Die AGNLS hat eine Freiwilligengruppe, welche drei bis viermal pro Jahr die Pflegearbeiten
der Naturschutzgebiete unterstitzt. Diese Gruppe soll vermehrt aktiviert werden.

Uber die geplanten Massnahmen soll vor deren Ausfihrung Gber das Internet und das
Publikationsorgan Zirichsee Zeitung ZSZ orientiert werden.

Die Informationen aus den Anléssen, Workshops, Inputs von Personen oder Gruppen
werden von der Koordination (Verwaltung) protokolliert und in die LEK-Gruppe

eingebracht. In der LEK-Gruppe wird ber die Eingaben befunden. Uber die Arbeit des LEK
wird regelmdssig im Sihltaler publiziert und zur Mitarbeit aufgerufen.
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2.10  Massnahmenbewertung, Kosten, Umsetzung, Erfolgskontrolle

Die zahlreichen Massnahmen ké&nnen nicht gleichzeitig umgesetzt werden. Die formulierten
Massnahmen werden beziglich Realisierbarkeit (finanzielle und organisatorische
Méglichkeiten) und Wichtigkeit (Nutzen und Zielartenférderung) gewichtet und in drei
Prioritaten eingeteilt. Die Projektgruppe LEK und der Fachplaner bewerten gemeinsam die
Massnahmen nach Dringlichkeit, Wirksamkeit und Wichtigkeit.

Unterhaltsarbeiten werden tber die laufende Rechnung abgewickelt und nicht separat
ausgewiesen. Die Kosten fir Massnahmen, welche nicht Gber den laufenden Unterhalt
erstellt werden, werden grob geschatzt oder mit Annahmen versehen. Gréssere oder
zuséitzliche Massnahmen werden als separates Projekt mit Projektierungskosten beantragt.
Im Rahmen der Budgetierung und dem Finanzplan soll jahrlich ein angemessener Betrag,
entsprechend der Prioritétenliste, fir die Umsetzung der Massnahmen eingestellt werden.
Die separat zu budgetierenden, léngerfristigen Projekte werden im Finanzplan
vorausschauend platziert.

Die Umsetzung der LEK-Massnahmen ist ein dauernder Verwaltungsprozess. Die
Koordination und FederfGhrung ist der Abteilung Werkbetriebe zugeteilt. Die AGNLS
formuliert jghrlich im Frohjahr die Massnahmen fir das Folgejahr im Bereich Naturschutz
und Férderung der Vielfalt. Die Koordinationsstelle der Werkbetriebe gibt Inputs in die
Planungsabteilungen der Verwaltung (Bau & Planung, Werkbetriebe, Liegenschaften) und
kontrolliert die Umsetzung der Massnahmen.

Im Siedlungsgebiet (privater Raum) wird die Bevélkerung durch vereinzelte Medienberichte
Uber umgesetzte Massnahmen an éffentlichen Bauten und Anlagen zur Nachahmung
motiviert. Private Bauherrschaften werden im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens
beraten. Die Abteilung PSG, welche die kommunalen Grinfléchen im Siedlungsgebiet
unterhdlt, ist in der LEK-Gruppe eingebunden.

Beim Landwirtschaftsland wird der Pachter miteinbezogen und vorallem Uber das
Vernetzungsprojekt eingebunden.

Die LEK-gerechte Bewirtschaftung des Waldes ist Gber den direkten Einbezug des
Forstbetriebes (Leiter Forst) in der Projektgruppe LEK gewdhrleistet.

Nach jeweils 4 Jahren wird die Wirkung der Massnahmen auf die Verénderung der
Zielarten und Lebensgemeinschaften hin kontrolliert und ob die umgesetzten Arbeiten im
Sinne der Massnahme durchgefihrt wurden. Haben sich die Zielarten vermindert oder
vermehrt?

Die Koordinationsstelle Werkbetriebe tauscht sich zwei Mal jahrlich mit der LEK-Gruppe
aus. Gemeinsam werden ausgefihrte Massnahmen diskutiert und die weiteren geplanten
Massnahmen formuliert.

Die Koordinationsstelle Werkbetriebe organisiert nach 4 Jahren eine Befragung der
Bevolkerung beziglich Zufriedenheit, Lebensqualitét, Spirbarkeit der Verdnderung, etc.)

Die geplanten Massnahmen werden alle 4 Jahre konkret in Prioritéten gegliedert,
formuliert und budgetiert. Die ausgefihrten Massnahmen werden mittels eines Monitorings
(wiederholte Protokollierung, Beobachtung, Uberprifung) dokumentiert und auf ihre
Wirkung Gberprift sowie gegebenenfalls angepasst. Das Monitoring beinhaltet sowohl
Lebensraumverdnderungen, wie auch die Entwicklung der Besténde von ausgewdhlten
Zielarten.
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2.11  Schlussfolgerung

Mit den formulierten Massnahmen und dem Plan erhélt die Stadt Adliswil ein
Landschaftsentwicklungskonzept mit einem praxistauglichen Katalog Gber das ganze
Stadtgebiet mit angrenzenden Gebieten. Die vielfdltigen Aufwertungsméglichkeiten
bewirken eine Steigerung der der Lebensraumqualitét in allen Teilen Adliswils. Alle
Lebensraumtypen wie Wald, Landwirtschaftsland, Siedlungsraum und Fluss sind in den
Massnahmen mit ihren Lebensgemeinschaften von Mensch, Tier und Pflanzen
bericksichtigt.

Mit der Umsetzung der Prioritéten und der Sensibilisierung verantwortlicher
Verwaltungsabteilungen wird viel fir die nachhaltige Verbesserung unseres Umfeldes in der
Biodiversitat und der biologischen Vernetzung in Adliswil beigetragen.

2.12  Grundlagen

Als Grundlagen stehen die vorhandenen Konzepte zur Verfigung:

Allgemein:

LEK Adliswil Leimbach, 2001

Regionalplanung Zirich und Umgebung, Landschaft, 2008 B1.4.2
Richtplan, Verkehrsplan, kommunaler Gesamtplan, 1999 B1.6.2
Naturgefahrenkarte Stadt Adliswil, 2008

Kant. Richtplan for Landschaft, Ver- und Entsorgung, 1999 B1.6.2
Erschliessungsplan B1.6.2

Richtplanentwurf 2010 = diverse Unterlagen

Vernetzungsprojekt Zirich Sud (Stadt Zirich) Uberarbeitung 2012 vom 22.10.2012
Leitbild zur raumlichen Entwicklung der Stadt; Ideen zu ausgewdhlten Elemente des
Stadtbildes, Stadt Adliswil, M&rz 2006

Werkzeugkasten LEK ,Eine Arbeitshilfe zum Erarbeiten von
Landschaftsentwicklungskonzepten”, Hochschule fir Technik, HSR Rapperswil, 2002
Liste der National Prioritéren Arten (NPA) Bundesamt fir Umwelt, BAFU, Stand 2010

Wald:

WEP, Waldentwicklungsplan vom 07.09.2010 L1.7.1
Wirtschaftsplan Forst Adliswil vom 16.12.2013

LIWA, Lichter Wald vom 06.04.2009

Waldrandpflegekonzept vom 01.09.2003

Eibenférderungsprogramm vom 01.02.2007

Betriebsplan Uber die Waldungen der Stadt Adliswil, 2008/09-2017/18
Pflegeplan Naturschutzgebiete, 2004

Landwirtschaft:
Bewirtschaftungskonzept Weiherweid, Agrofutura vom Oktober 1994
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- Schutzgebiete:

- Verordnungen tber den Natur- und Landschaftsschutz Adliswil, 1. April 2003

- Verordnung Uber den Schutz von Naturschutzgebieten mit Gberkommunaler Bedeutung
in Adliswil, BDV Nr. 2090 vom 22.3.1985

- Verordnung Uber den Schutz der Naturschutzgebiete, Hecken, Bachgehdlze und
geologischen Objekten von kommunaler Bedeutung in Adliswil, SRB Nr. 59 vom
4.2.1986 und SRB Nr. 6 vom 4.1.2000

- Naturschutzgebiet Plan Situation 1:5000

- Pflegeplan Naturschutzgebiete, FORNAT, Zirich, 2004

- Libelleninventar Albishang Adliswil 2013 von Igor Kramer und Paul Brodmann

- Diplomarbeit tber Schmetterlinge in Adliswil von Paul Brodmann, 1988

- Natur- und Landschaftsschutzobjekte Gemeinde Langnau am Albis vom 12.03.2013

- Die biologische Vielfalt der Wiesen und Weiden am Albishang in Adliswil, B.
Tschander, S. Zist, H. Schiess, 1991

- Siedlungsgebiet

- Liste historischer Garten und Anlagen der Schweiz, ICOMQOS, Teil Adliswil

- Lebern-Dietlimoos, Freiraum, Bericht des Beurteilungsgremiums, 2007

- Mauerseglerinventar 1999 in Adliswil von Iris Scholl, Biro fir Verhaltensforschung und
Oekologie vom November 1999

- Mauerseglerinventar 2006 in Adliswil von Iris Scholl, Biro VerOek Verhaltensforschung
und Oekologie, Uster vom November 2006

- Konzept ,Mehr Natur im Siedlungsraum” 1997

- Okologische Abkldrungen / Begleitplanung (generelles Projekt Infrastruktur Moos-
Lebern), Hesse + Schwarze + Partner, Zirich, Sitzung 28.4.2005

- Datenbank Fledermausschutz, Auszug Adliswil, Stand Januar 2014, Fledermausschutz-
beauftragte des Kantons Zirich, L. Morf, K. Safi-Widmer, Winterthur

- Merkblatt "Mauersegler in der Stadt Adliswil", Stadt Adliswil, 2006

- Merkblatt "Lichtverschmutzung vermeiden", Stadt Adliswil, 2010

- Erholung:
- Kantonaler Richtplan, Kapitel 3 Landschaft, Stand 18.03.2014

- Strategische Planung:
- Bau- und Zonenordnung mit Zonenplan, Stand Februar 2010
- siehe Punkt ,Allgemein”
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Landschaftsentwicklungskonzept
Bericht

Luftbild mit Perimeter

Quelle: www.geo.admin.ch
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MASSNAHMENKATALOG

Abkuirzungen:

LEK  Landschaftsentwicklungskonzept

VP Vernetzungsprojekt

AGNLS Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz (Stadt Adliswil)
PSG  Abteilung Park-, Sport-, Grinanlagen (Stadt Adliswil)

WEP  Waldentwicklungsplan

WNB  Walder mit naturkundlicher Bedeutung

LIWA  Lichter Wald

BAFU Bundesamt fir Umwelt

AWEL Amt fir Abfall, Wasser, Energie und Luft (Kanton Zirich)
NPA  Liste der National Prioritéren Arten, Bundesamt fir Umwelt BAFU
WE  Waldeigentimer

GE Grundeigentimer

ZPZ  Zircher Planungsgruppe Zimmerberg

RZU  Regionalplanung Zirich und Umgebung

[
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Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

3. Massnahmenkatalog
3.1 Projektperimeter

Der Projektperimeter beinhaltet das Gemeindegebiet der Stadt Adliswil. Im Bereich der
Gemeindegrenzen wird der Landschaftsraum mit den angrenzenden LEK's sinnvoll
abgestimmt und abgegrenzt. Siehe auch das Luftbild auf der Seite 21.

3.2  Allgemeines

Die Massnahmen sind allgemein formuliert und sollen projektbezogen angewendet
werden. Viele Massnahmen nehmen Bezug auf vorhandene Konzepte, Leitbilder und
Inventare, die wiederum Umsetzungsziele beinhalten.

Mit der Auflistung und der Tabelle der Massnahmen ké&nnen Projektideen entwickelt und
konkretisiert werden. Die konkreten Projekte fliessen in den Umsetzungsprozess ein, z.B.
Uber den Unterhalt oder Gber Antrége zur Genehmigung durch die Bewilligungsbehérde.
Das Potential ist grundsétzlich gross. Das Ziel ist es, kreative Ideen zu entwickeln und
umzusetzen.

Die Tabellen zu Massnahmen, Vorgehen und Zusténdigkeiten befinden sich im Anhang.

3.3 Massnahmenplan

Die nachstehend formulierten Massnahmen werden im Massnahmenplan 1:5°000
schematisch dargestellt. Die Abgrenzungen sind allgemein und fléchig oder punktuell, nicht
parzellenscharf zu interpretieren.

Allgemeine oder Uber das ganze Gemeindegebiet betreffende Massnahmen werden nicht
dargestellt, z.B. Schulung, Offentlichkeitsarbeit oder Verwaltungsaufgaben.

Der Plan liegt im Anhang bei.

3.4 Zielarten in Teilbereichen

Mit Hilfe der vorhandenen Grundlagen wurde eine Liste (Tabelle) erstellt, welche Arten der
National Prioritéren Arten und weitere Zeigerarten in Adliswil vorkommen, vorkommen
kénnten oder vorkamen (siehe Anhang Liste ,Evaluation Zielarten”). Daraus wurden fir
mehrere der nachfolgenden Teilbereiche Ziel- oder Leitarten bestimmt, die geférdert
werden sollen.

Die Tabelle "Evaluation Zielarten: Liste der National prioritéren Arten und weitere Zielarten"
befindet sich im Anhang.

3.5 Teilbereiche

Auf den nachfolgenden Seiten sind die Teilbereiche A — H mit Zielen, Grundlagen und
Massnahmen beschrieben.
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Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

A Wald (grin)
Die durch die Topografie gepragte und dadurch stark verzahnte Landschaft zwischen Wald
und landwirtschaftlicher Nutzflache kann zu Problemen fihren. Zum Beispiel das
Einwachsen des Waldes durch Bestockung auf den Nutzfléchen oder zurickdréngen des
Waldrandes durch Weidenutzung. Es sollen Vorstellungen oder Visionen zur Nutzung dieser
Landschaften entwickelt werden.

Die Nutzung der Walder ist grosstenteils durch Ubergeordnete Planungen geregelt. Die
Massnahmen werden deshalb nicht einzeln aufgelistet. Es sollen aber erwinschte, noch
nicht formulierte Nutzungen in die Ubergeordnete Planung einfliessen, sofern eine
Uberarbeitung ansteht.

Ziele:

- Naturnaher Aufbau der Bestdnde beziglich Baumartenzusammensetzung und Struktur
- Gestufte oder lichte, 6kologisch wertvolle Waldrénder

- Erhéhung der Erlebnisvielfalt in den Waldern

- Erholungswald im Bereich Zimmerberg (Choptholz, Entlisberg)

- Schutzwald am Albishang

- Ausbildung von Waldpersonal zu Ranger und durchfihren von Exkursionen

Grundlagen:

- Waldentwicklungsplan, WEP vom 07.09.2010 (Ubergeordnet)
- Winschaftsplan Forst Adliswil vom 16.12.2013

- Lichter Wald, LIWA vom 06.04.2009

- Waldrandkonzept vom 01.09.2003

- Eibenférderungsprogramm vom 01.02.2007

- Pllegeplan Naturschutzgebiete, 2004

Massnahmen: Zusténdigkeit
- AO01 Ubergeordnete Massnahmen gemdass Grundlagen Forst
- A02  Schleichende Landschaftsverénderung stoppen; roden und

in unbestockten Zustand zurickfGhren Forst, Planung
- AO03 Besucherlenkung im Wald = Schutz- und Nutzungsbereiche

Ausscheiden und markieren Planung

- A 04  Mogliche Schutzbereiche definieren und ausscheiden, markieren:
Planung/Forst
o0 Wildschutzgebiete
0 Rutschgebiete
0 Schutzzonen
o Wasserldufe
- AO5 mogliche Erholungsfunktion definieren = in Kapitel E Erholung Planung
- A06  ehemalige Weidezige wieder beweiden; lichte Walder siehe auch Kapitel
B Landwirtschaft. Ev. Waldweide, z.B. mit schottischen Hochlandrindern oder

Ziegen Landwirte, Forst, Planung
- AO07 Férdern von Altholzinseln, stehendem Totholz und Fallholz Forst
- AO08 Forderung von Zielarten: AGNLS, ALN, Forst, WE

(U
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Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

- Gelbringfalter (Lopinga achine) Waldlichtungen/Waldrénder/Hecken
mit Grasunterwuchs (Fieder- und Waldzwenke)
(Brachypodium sylvaticum, B. pinnatum) Forst
- Perlgrasfalter (Coenonympha arcania)
Lichter Wald und trockene Wiesen, Waldauflichtungen

Forst

- Braunes Langohr (Plecotus auritus) (Fledermaus)

Dichter Unterbewuchs Landwirte, Forst
- Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Waldrand Forst
- Gartengrasmicke (Sylvia borin)Hecken Landwirte, Forst
- Waldlaubsénger (Phylloscopus sibilatrix)

Buchen Uber grasigem Boden Forst
- Trauerschnépper (Ficedula hypoleuca)

Woaldrand, Baumhecken Forst
- Eibe (Taxus baccata) Wald allgemein Forst
- Speierling (Sorbus domestica) warme und trockene Lagen (Zimmerberg) Forst
- Trauben-Eiche (Quercus petraea)

Einzelbdume férdern Forst
- Stiel-Eiche (Quercus robur)

Einzelb&ume férdern Forst

- Akteure und Ansprechpartner
0 Kantonales Amt fir Landschaft und Natur, ALN, Abteilung Wald (WALD)
ALN, Forstkreis 1, Kreisforstmeister
Kommunaler Forstdienst, Revierférster Adliswil
Waldeigentimer (Stadt Adliswil, und Private (ca. 160)) (WE)
Wildhater, Jagdgesellschaft
Holzabnehmer (= Brennholzverkauf)
Projektgruppe LEK
Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz, AGNLS

o
o
o
o
o
o
o

- Massnahmentabelle im Anhang
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B Landwirtschaft:

Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

Am Albishang verlguft in die Landwirtschaftsflache in Nord-Std-Richtung und stellt meist ein Puffer
zum Siedlungsgebiet dar. Diese Fléchen sind stark geneigt und das Aufwertungspotential ist relativ
gross, wobei auch die Bewirtschaftung entsprechend aufwéndig ist. Zwischen Schutz und Nutzung
(meist Weide- und Schnittnutzung) soll ein Gleichgewicht gefunden werden, das die Biodiversitat

fordert.

Die Landwirtschaftsfléchen in der Tifi, im Kopfholz und im Létten sind eher eben, werden jedoch
von der Siedungsentwicklung eher zurickgedréngt. Die Verluste an Grinfléchen sollen durch
kompensierende Massnahmen in der Siedlungsentwicklung mindestens teilweise wett gemacht

werden.
Ziele:
- Nachhaltige Bewirtschaftung der Béden, insbesondere auf Erosion und Verdichtung
- Abstimmung mit anderen Landschaftszielen, z.B. Hecken- und Grasstreifen zur
Vernetzung
- Farderung der Flora und Fauna mit Hecken, Obstgarten und Kleinstrukturen
- Erstellen und durchfihren eines Vernetzungsprojektes VP nach OQV
(Okoqualitatsverordnung) zur Schaffung von &kologischen Ausgleichsflachen.
- Einbindung der Bauern und schaffen von Synergien zwischen den Akteuren.
- Ehemalige Weidezige wieder beweiden = lichte Walder = in Kapitel A Wald
Massnahmen: Zustandigkeit:
- Buntbrachen erstellen, férdern Landwirte, Forst
- Obstbdume pflanzen, Anlage erweitern; férdern Landwirte, Forst
- Extensive Wiesen férdern Landwirte, Forst
- Strukturelemente, wie Lesesteinhaufen, Asthaufen, Totholz-
strukturen schaffen Landwirte, Forst
- Wechselfeuchte Standorte schaffen und unterhalten Landwirte, Forst
- Massnahmen auf Schutzgebiete mit Zielarten abstimmen Planung
- Altgrasstreifen férdern Landwirte, Forst
- Hecken mit stufiger Mahd férdern Landwirte, Forst
- ehemalige Weidezige schaffen und férdern, beweiden Landwirte
- Forderung von Zielarten: AGNLS, Planung, Landwirte, Forst
- lgel (Erinaceus europaeus) dichtes Unterholz, Asthaufen Landwirte, Forst

BUTIKOFER &:‘..CHA.F.FR_’.‘T'T Seite 26 Stadt

Hermelin (Mustela erminea)  eingegrabene Asthaufen, Altgrasstreifen Landwirte, Forst
Mauswiesel (Mustela nivalis)  eingegrabene Asthaufen, Altgrasstreifen Landwirte, Forst
Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus)

Obstbéume, Hecken, Nisthilfen Landwirte, Forst
Gartengrasmicke (Sylvia borin) Hecken Landwirte, Forst
Traverschnépper (Ficedula hypoleuca)

Obstbdume, Nisthdhlen Landwirte, Forst
Schachbrett (Melanargia galathea)

Extensive und vielfdltige Wiesen Landwirte, Forst
Zauneidechse (Lacerta agilis)  Magerbiotope, Kies-/Steinhaufen, Totholz,

trockene Waldrénder Landwirte, Forst
Ringelnatter (Natrix natrix) offene-halboffene Habitate mit Gewdssern,

vielféltige Vegetationsstrukturen
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Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

Landwirte, Forst
- Erdkrote (Bufo bufo) Steinhaufen, Totholz, dichter Unterwuchs, Hecken
vielféltige Vegetationsstrukturen
Landwirte, Forst
- Braunes Langohr (Plecotus auritus) (Fledermaus)
Lockere Laubgehdlze, Obstbédume, Nistkésten
Landwirte, Forst
- Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)
Holzscheunen, Schuppen Landwirte
- Grosse Goldschrecke (Chrysochraon dispar)
Wechselfeuchte Magerwiesen, spéte Mahd
Landwirte, Forst
- Kleine Goldschrecke (Chrysochraon brachyptera)
Wechselfeuchte Magerwiesen, spéte Mahd
Landwirte, Forst
- Sumpfgrashipfer (Chorthippus montanus)
Wechselfeuchte Magerwiesen, spéte Mahd
Landwirte, Forst
- Feldgrille (Gryllus campestris)
Besonnte, extensive Wiesen u. Weiden Landwirte, Forst
- Lauchschrecke (Parapleurus alliaceus)

Feuchtwiesen, spéate Mahd Landwirte, Forst
- Westliche Beissschrecke (Platycleis a. albapunctata)
Stdexponierte Magerwiesen Landwirte, Forst

- Akteure und Ansprechpartner
0 Kantonales Amt fir Landschaft und Natur, ALN, Abt. Landwirtschaft ALA
Bewirtschafter und Péichter
Forst Stadt Adliswil (Schnittnutzung)
Projektgruppe LEK
Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz AGNLS
Ackerbaustellenleiter
Park-, Sport-, Grinanlagen, PSG

(o}
(o}
(o}
o
o
o

- Massnahmentabelle im Anhang
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C Schutzgebiete: (rot)

Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

Die Landschaft ist durch menschliche Aktivitdten geprégt und die Nutzungsintensitéat hat stark
zugenommen. Meist schlecht nutz- und bewirtschaftbare Restfléchen entwickelten sich zu wertvollen
Lebensréumen. Die Topografie am Albishang und der Sihlraum begunstigt vielféltige und spezielle
Lebensrédume. Die Nord-Sid-Vernetzung funktioniert relativ gut, hingegen ist die Vernetzung vom
Albishang zur Sihl resp. zum Zimmerberg zu férdern.

Die Schutzziele und die Bewirtschaftung ist in den Verordnungen beschrieben und definiert. Diese
Massnahmen werden deshalb nicht einzeln aufgelistet. Es ist jedoch zu prifen, ob Bewirtschaftung
dem Schutzziel entspricht resp. ob das Schutzziel neu oder ergénzend zu formulieren und
anzupassen ist.

Ziele:
- Redlisieren eines wirksamen Biotopverbundes
- Arrondieren bestehender Schutzgebiete
- Artenschutz mit Zielartenférderung, z.B. Férderungskonzept von Libellen (offene
Bachabschnitte)
- Sihlufer mit for Erholungsnutzung gesperrten Abschnitten = Férderung von Zielarten
- Rutschgebiete 2 ausscheiden als Pionierstandorte
- Zusatzliche Lebensrdume in der Néhe von Populationen schaffen
- Populationen durch Trittsteine verbinden
Grundlagen:
- Verordnungen Uber den Natur- und Landschaftsschutz Adliswil, 1. April 2003
- Verordnung Uber den Schutz von Naturschutzgebieten mit Gberkommunaler Bedeutung
in Adliswil, BDV Nr. 2090 vom 22.3.1985
- Verordnung Uber den Schutz der Naturschutzgebiete, Hecken, Bachgehélze und
geologischen Objekten von kommunaler Bedeutung in Adliswil, SRB Nr. 59 vom
4.2.1986 und SRB Nr. 6 vom 4.1.2000
- Pflegeplan Naturschutzgebiete, FORNAT, Zirich, 2004
- Naturschutzgebiet Plan Situation 1:5000
- Libelleninventar Albishang Adliswil 2013 von Igor Kramer und Paul Brodmann
- Natur- und Landschaftsschutzobjekte Gemeinde Langnau am Albis vom 12.03.2013
Massnahmen: Zustandigkeit
- Co01 Pufferzonen bearbeiten (vergréssern, optimieren, Nutzung anpassen,
arrondieren, ...) AGNLS, ALN, Planung
- €Co02 Vernetzungsprojekimassnahmen prifen; Potential fir Vernetzung von
Zielarten und Lebensréumen vorhanden? AGNLS, ALN, Planung
- €03 fordern der Visualisierung der Schutzbereiche in publikumsnahen
Bereichen mit Absperren, Information etc. AGNLS, Forst, Planung
- CO04 Forderung von Zielarten: AGNLS, Forst, Planung
- Zauneidechse (Lacerta agilis)  Magerbiotope, Kies-/Steinhaufen, Totholz,
trockene Waldrander Forst
- Ringelnatter (Natrix natrix) offene-halboffene Habitate mit Gewdssern,
vielféltige Vegetationsstrukturen Forst
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Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

- Erdkrote (Bufo bufo) Steinhaufen, Totholz, dichter Unterwuchs, Hecken
vielféltige Vegetationsstrukturen
Forst
- Geburtshelferkrote (Alytes obstetricans)
Wérmebeginstigte und bodenfeuchte Standorte,
Steinhaufen, Erdlécher in Gewdsserndhe, Timpel
Forst

- Feuersalamander (Salamandra salamandra)
Laubwélder, Waldrand, Totholz, Brunnenstuben,
Baumstimpfe, Felsspalten, Platten Forst
- Fadenmolch (Lissotriton helveticus)
Laubwald, Stau- und Quellgewdsser, Baumstimpfe,
Steine Forst
- Grosse Goldschrecke (Chrysochraon dispar)
Wechselfeuchte Magerwiesen, spéte Mahd
Landwirte, Forst
- Kleine Goldschrecke (Chrysochraon brachyptera)
Wechselfeuchte Magerwiesen, spdte Mahd
Landwirte, Forst
- Sumpfgrashipfer (Chorthippus montanus)
Wechselfeuchte Magerwiesen, spdte Mahd
Landwirte, Forst
- Feldgrille (Gryllus campestris)
Besonnte, extensive Wiesen u. Weiden Landwirte, Forst
- Lauchschrecke (Parapleurus alliaceus)

Feuchtwiesen, spéte Mahd Landwirte, Forst
- Westliche Beissschrecke (Platycleis a. albapunctata)

Sidexponierte Magerwiesen Landwirte, Forst
- Blauflugelprachtlibelle (Caleopteryx virgo)

Besonnte Bachabschnitte Landwirte, Forst

- (Ein)Gestreifte Quelljungfer (Cordulegaster bidentata)

Quellfluren, Rinnsale, offene Bachabschnitte

Landwirte, Forst

- Zweigestreifte Quelljungfer (Cordulegaster boltonii)

Kiesige Béche, offene Bachabschnitte  Landwirte, Forst
- Schachbrett (Melanargia galathea)

Extensive und vielfaltige Wiesen Landwirte, Forst
- Perlgrasfalter (Coenonympha arcania)

Lichter Wald und trockene Wiesen, Waldauflichtungen

Forst
- Trauerschnépper (Ficedula hypoleuca)
Waldrand, Baumhecken Forst
- Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus)
Obstbdume, Hecken, Nisthilfen Landwirte, Forst
- Gartengrasmicke (Sylvia borin)Hecken Landwirte, Forst
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Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

- Akteure und Ansprechpartner
Kantonales Amt fir Landschaft und Natur, ALN, Fachstelle Naturschutz

(0}

FNS

Bewirtschafter und Péachter

Forst Stadt Adliswil (Schnittnutzung)

Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz AGNLS

- Massnahmentabelle im Anhang
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D Siedlungsgebiet: (violett)

Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

Die Bedeutung des Siedlungsraumes nimmt immer mehr zu. Mehr Menschen leben enger
zusammen und die Anspriiche an die Umgebung nehmen zu. Die Erhdhung der Wohn- und
Erholungsqualitét der benutzbaren Freirdumen, der erlebbaren Natur, der Verzahnung des
Siedlungsraumes mit den Naturrdumen gilt es anzugehen. Es gibt ein grosses Potential zur
Erhéhung der Siedlungsraumqualitét in Bezug auf Erholung und Nutzung aber auch fir die
vielféltige Flora und Fauna.

Ziele:

Siedlungsraum gesamthaft als vielféltigen, naturbezogenen Lebensraum fir Menschen,
Tiere und Pflanzen aufwerten

Freiraum- und Biotopverbund schaffen

Fléchen multifunktional nutzen = Erholung / Naturschutz

mehr nutzbare und veréinderbare Freirdume schaffen 2 Erholung / Naturschutz
Seltene und bedrohte Arten und ihre Lebensréume im Siedlungsgebiet schitzen und
fordern

Verzahnung des Siedlungsrandes mit der Landschaft

Siedlungstypische Qualitéten erhalten und férdern

Fordern der Biodiversitdt mit Schwerpunkt im Siedlungsraum

Grundlagen:

Bau- und Zonenordnung mit Zonenplan, Stand Februar 2010

Liste historischer Gérten und Anlagen der Schweiz, ICOMQOS, Teil Adliswil
Lebern-Dietlimoos, Freiraum, Bericht des Beurteilungsgremiums, 2007
Mauerseglerinventar 2006 in Adliswil von Iris Scholl, Biro VerOek Verhaltensforschung
und Oekologie, Uster vom November 2006

Konzept ,Mehr Natur im Siedlungsraum” 1997

Datenbank Fledermausschutz, Auszug Adliswil, Stand Januar 2014

Siedlungstypen mit grossem Potential:
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z Zentrum
0 gezielte Begrinung, v.a. Baume, Baumreihen, Alleen
wQP Wohnquartiere (Mehrfamilienhduser) mit parkéhnlichem Charakter
0 grosszigige Grinflachen mit Solitdrbdumen
0 grosse Gebdudeabsténde
EHQ Einfamilienhausquartiere
0 meist intensive Begrinung
0 quartierprdgende oder —typische Elemente, wie B&ume und Mauern
I Industrie
0 Brachflachen und Standorte fir Pionierpflanzen
0 oft gréssere und offene Fléchen
0 Randbereich mit Potential
G Gewerbe
0 gréssere Areale mit Potential
0 Randbereich mit Potential
LSB Landschaftsbild / Stadtbild
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Massnahmen: Zustandigkeit:
GE=Grundeigentimer
PSG=Park-, Sport-, Grinanlagen Stadt Adliswil
Planung= Abteilung Bau & Planung Stadt Adliswil
Liegenschaften=Abteilung Liegenschaften Stadt Adliswil
- DoO1 Parkahnliches Wohnumfeld, Solitérbédume und Wiesen erhalten
und entwickeln GE, Planung
- D02 Grinstreifen zu Wald und Hecken u.é&. sichern, resp. erweitern  GE, Planung
- DO3 Strukturelemente férdern, wie Ast- und Steinhaufen GE, PSG, Forst
- D04 Ungenutzte Rasenfléchen in Wiesen umwandeln, extensivieren GE, PSG, Forst
- DO5 Wechselfeuchte Zonen férdern (Meteorwasserkonzept formulieren,
Entwasserungsmulden erstellen, Oberfléchengestaltung fir temporére
Entwdsserung schaffen) GE, PSG, Forst
- DO06 Férdern und erhalten von markanten Solitérbédumen GE, PSG, Planung
- D07 Baumkataster mit Bauminventar fir erhaltenswerte Béume,
Baumgruppen, Baumreihen erstellen Planung
- D08 Konzept ,Mehr Natur im Siedlungsraum” fertigstellen und umsetzen Planung
- D09 Offentliche Bauten und Anlagen naturnah Unterhalten, resp.
Umgestalten (Vorbildfunktion) und Trittsteinfunktion férdern
PSG, Liegenschaften, Planung
- D10 Freiraum- und Biotopverbund férdern AGNLS, Planung
- D11 - durchgehende Vernetzungselemente férdern AGNLS, Planung
Gewasser; Béache, feuchte Graben, Uferbereiche éffnen und verbinden
bewaldete Bachtobel vernetzen
Hecken vernetzen
Alleen und Baumreihen férdern und vernetzen
Begleitfléchen von Wegen, Strassen (HVS, Autobahn), Bahngeleisen SZU
vernetzen
fugenreiche Mauern, Krautséume entlang von Zéunen férdern
- D12 - punktuelle Vernetzungselemente als Trittsteine férdern und aufwerten
Parke (Sihlpark, Friedhof, Allmend (Sihlhof)
Umgebung von &ffentlichen Gebduden (Kirchen, Schulen, stadteigene
Gebdude, Sportanlagen Tal und Tufi, Freibad)
Ruderalflachen, Kiesfléchen, Schotterplatze auf Bauerwartungsland,
Lagerplétzen, Gruben, Parkplétzen, Umschlagplétzen, etc)
Weiher, Timpel, Kleinstgewdsser und Versickerungsmulden
Kleinwéldchen und Grininseln
- D13 Dach- und Fassadenbegrinung férdern
- D14 Stadtbild / -asthetik (Strassenraum, Baumreihen, Vorgartensituationen)
fordern
Sichtbeziehungen herstellen und erhalten
- D15 Forderung von Zielarten:
- lgel (Erinaceus europaeus) dichtes Unterholz, Asthaufen GE, PSG
- Hermelin (Mustela erminea)  eingegrabene Asthaufen, Altgrasstreifen GE, PSG
- Mauswiesel (Mustela nivalis)  eingegrabene Asthaufen, Altgrasstreifen GE; PSG
- Zauneidechse (Lacerta agilis)  Magerbiotope, Kies-/Steinhaufen, Totholz,
trockene Waldrander GE, PSG
- Ringelnatter (Natrix natrix) offene-halboffene Habitate mit Gewdssern, Teiche
vielféltige Vegetationsstrukturen GE, PSG
EJT‘(Z)ER(\!:HAF'RAT'— Seite 32 Stadt <3
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0 Typische Strassen
0 Ausblick und Sichtbeziehung
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Massnahmenkatalog

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)
Baumreihen, Parkanlagen, Scheunen, Gebdude
mit Verschalungen (Spaltenbewohner!)
Beratung bei Sanierungen, Fledermauskésten
GE, AGNLS, Planung, PSG, Liegenschaften
Mauersegler (Apus apus) Hohlréume unter Dachern, Nistkdsten,
mehrgeschossige Steinbauten
GE, AGNLS, Planung, PSG, Liegenschaften
Mehlschwalbe (Delichon urbicum)
Nisthilfen an Gebduden, Umgebung mit feuchtem
Lehm GE, AGNLS, Planung, PSG, Liegenschaften
Erdkrote (Bufo bufo) Steinhaufen, Totholz, dichter Unterwuchs, Hecken
vielféltige Vegetationsstrukturen
GE, AGNLS, Planung, PSG, Liegenschaften
Bienen, Insektenvielfalt im Allgemeinen
Wildbienen Nisthilfen, offene Bodenfléchen, Asthaufen
Stehengelassene Pflanzensténgel
GE, AGNLS, Planung, PSG, Liegenschaften
Trauben-Eiche (Quercus petraea)
Einzelbgume férdern
GE, AGNLS, Planung, PSG, Liegenschaften
Stiel-Eiche (Quercus robur)
Einzelbdume férdern

GE, AGNLS, Planung, PSG, Liegenschaften

Akteure und Ansprechpartner
0 Grundeigentimer (GE)

0 Verwaltungen
0 Schule
0 Abteilungen Bau & Planung, Liegenschaften, Werkbetriebe Stadt Adliswil
0 Abteilung Park-, Sport-, Grinanlagen, Stadt Adliswil
0 Kantonales Amt fir Abfall, Wasser, Energie und Luft AWEL,
Abteilung Gewdasserschutz (Siedlungsentwdsserung, Planung)
0 Projektgruppe LEK

0 Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz AGNLS

Massnahmentabelle im Anhang
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E Erholung: (blau)

Die Erholungs- und Freizeitaktivitdten erhalten mit den steigenden Ansprichen eine immer gréssere
Bedeutung und stellen einen hohen Wohnlichkeitswert dar. Die Naherholung gilt es zu erhalten
und zu férdern. Der Zimmerberg mit dem Chopfholzwald und dem Entlisberg werden als
Erholungsschwerpunkte definiert. Der Wald am Albishang gilt als Schutzwald, weshalb die
Wanderwege sehr gezielt gefihrt und nur beschrénkt, z.B. an Aussichtslagen, mit Rastpléatzen
versehen werden und keine weiteren Erholungsinfrastrukturen vorgesehen sind.

Die Sihl ist im kantonalen Richtplan Landschaft eingetragen mit , Aufwertung Fliessgewdsser als
Erholungs-, Natur und Landschaftsraum” und ,Vorranggebiet fir naturnahe und @sthetisch
hochwertige Gestaltung der Fliessgewdsser”.

Ziele:
- Das Erholungsangebot ist zum grossen Teil bereits vorhanden und deshalb auf diesem
Standard zu unterhalten und gerzielt zu erweitern.
- Férderung der natirlichen Attraktionen (vielféltige Naturlandschatt)
- Unterhalt und Erweiterung der Erholungsinfrastrukturen (Wanderwege, Rastplétze,
Spielplétze, Vitaparcours, Bikerrouten, Bikerparcours ...)
- Landschaftsbild aufwerten

Massnahmen: Zustandigkeit:
Planung= Abteilung Bau & Planung Stadt Adliswil

Werke=Abteilung Werkbetriebe Stadt Adliswil

Sport=Sport, Sportanlagen Stadt Adliswil

- EO1 Sihluferwege = Zugang zum Wasser nur an definierten Stellen
erméglichen, geschitzte Abschnitte unzugénglich ausbilden.

Entflechtung Fussgdnger und Zweiradverkehr Planung, Werke
- EO02 Albishang: Héhenweg: Verbindung Schitzenhaus bis

Baldernweg sowie Vorderstig bis Junker erstellen Planung, Werke
- EO3 Zimmerberg: Héhenweg als Rad- und Wanderweg durchgehend

ausbilden Planung, Werke
- EO4 Rastplétze férdern: Sitzbénke, Feuerstellen Planung, Werke
- EO5 Erholungsnutzung im Wald definieren und markieren, wie

0 Wanderwege Zircher Wanderwege, ZAW, Planung

0 Bikerpfade Planung, Forst, Werke

0 Bikerparcours Planung, Forst, Werke

0 Waldkindergarten (= Kopfholz) Schule, Forst

0 OL-Gebiet (= Kopfholz) Sport, Planung

0 Nordic-Walking Sport, Planung

- EO6 Landschaftsbild verbessern durch Sichtbeziehungen, hervorheben
von landschaftstypischen Elementen und herstellen von
Ausblicken, erstellen von Erlebniswegen Planung, Werke, Forst
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Akteure und Ansprechpartner

(0}

(0}
0}
o

o

o

Kantonales Amt fir Landschaft und Natur, ALN, Abteilung Wald (WALD)
ALN, Forstkreis 1, Kreisforstmeister, Hr. Theo Hegetschweiler
Kommunaler Forstdienst, Revierférster Adliswil , Hr. Damian Wyrsch
Kantonales Amt fiir Landschaft und Natur, ALN, Fachstelle Naturschutz
FNS

Kantonales Amt fir Abfall, Wasser, Energie und Luft AWEL,

Abteilung Wasserbau (Planung, Gewdéssernutzung und —unterhalt)

Park- Sport- Grinanlagen, Stadt Adliswil

Projektgruppe LEK

Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz AGNLS

Massnahmentabelle im Anhang
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F Gewdsser: (dunkelblau)

Die Sihl und die zahlreichen Béche am Albishang und Zimmerberg sind wichtige Elemente der
Landschaft und bilden die Grundlage von vielen zu férdernden Arten. Die Gewdsser sollen
naturnah und reich an Strukturen sein, wobei der Hochwasserschutz jeweils bevorzugt werden
muss. Da die Gewasser fir die Erholung attraktiv sind, sollen die Erholungsnutzungs- und
Schutzanspriiche gezielt entflechtet werden.

Massnahmen im Sihlraum sind mit der Aufwertungsplanung im Hochwasserschutzprojekt Sihl,
Zirichsee, Limmat (HWS SZL) abzustimmen. Die Eintrédge im kantonalen Richtplan mit
,Vorranggebiet fir naturnahe und ésthetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewdsser” und
JAufwertung Fleissgewdsser als Erholungs-, Natur- und Landschaftsraum” werden in die Ziel- und
Massnahmenformulierungen eingebunden.

Ziele:
- Revitalisierung der Gewdésser (prioritér) im Zusammenhang mit Revision
Gewadsserschutzgesetz
- Férderung der Biodiversitat
- Forderung der gezielten und separierten Erholungsnutzung und Schutzbereiche
- Férderung der natirlichen Strukturen im und am Wasser
- Erstellen der von durchgehenden Fliessgewéssern (Ausdolungen)
- Forderung von kleinen, stillen Gewdssern (Tumpel, Pfitzen, Weiher)
- Sicherstellung des Hochwasserschutzes
- Erhdhung Wasserqualitat des gereinigten Abwassers (Reduktion Antibiotikarickstande etc.)

Massnahmen: Zustandigkeit:
Planung= Abteilung Bau & Planung Stadt Adliswil

Werke=Abteilung Werkbetriebe Stadt Adliswil

AWEL= Amt fir Abfall, Wasser, Energie und Luft, Kanton Zirich

- FO1 Sihl: Férdern der nat. Strukturen am Ufer und an Béschungen mit
Buhnen, Steingruppen und Kleingehdlzen, unterschiedliche
Béschungsneigungen Werke, AWEL, Planung
- FO02 Sihl: Férdern der nat. Strukturen im Wasser mit Niederwasserrinne,
Felsblécken, Sand/Kiesbénke Werke, AWEL, Planung

- FO3 Sihl: Férdern der Fischgéngigkeit v.a. bei den Wehren
Werke, AWEL, Planung

- FO04 Sihl: Definieren und erstellen von Zugéngen zum Wasser und von

geschitzten Bereichen; Zugang fir Erholungsnutzung und

Schutzgebiete Werke, AWEL, Planung
- FO5 Férdern von Ausdolungen v.a. im Siedlungsgebiet GE, Planung
- FO06 Férdern von ungenutzten Quellfassungen Forst, AWEL, Planung
- FO7 Férdern der natirlichen Strukturen mit Aufweitungen, offenem

und geschlossenem Bewuchs, unterschiedlichen

Sohlenstrukturen Forst, AWEL, Planung
- FO08 Férderung von stillen Klein- und Kleinstgewdssern mit ausbilden

von Pfitzen, Timpel und Weihern Forst, AWEL, Tiefbau, Planung

- FO09 Erhéhen der Wasserqualitét des gereinigten Abwassers
Zweckverband ARA Sihltal, Planung, Werke
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Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

F10 Férderung von Zielarten:
Asche (Thymallus thymallus)  schnell fliessendes Wasser, kiesiger Grund
AWEL, Fischerei
Bachforelle (Salmo trutta fario) fliessendes Wasser, Kiesiger Grund,
Uferschatten AWEL, Fischerei
Steinkrebs (Austropotamobius torrentium)
Kies, Steine, Schatten, Wurzeln, Totholz
AWEL, Fischerei, Forst
Dohlenkrebs (Austropotamobius pallipes)
Langsames, tiefes Wasser, Steilufer, Kies
Baumwurzeln AWEL, Fischerei, Forst
Geburtshelferkréte (Alytes obstetricans)
Wérmebeginstigte und bodenfeuchte Standorte,
Steinhaufen, Erdlécher in Gewdsserndhe, Timpel
AWEL, ALN, Forst
Erdkrote (Bufo bufo)
Steinhaufen, Totholz, dichter Unterwuchs, Hecken
vielfaltige Vegetationsstrukturen
AWEL, ALN, Forst
Feuersalamander (Salamandra salamandra)
Laubwdlder, Waldrand, Totholz, Brunnenstuben,
Baumstimpfe, Felsspalten, Platten
AWEL, ALN, Forst
Fadenmolch (Lissotriton helveticus)
Laubwald, Stau- und Quuellgewdsser, Baumstimpfe,
Steine
Blaufligelprachtlibelle (Caleopteryx virgo)
Besonnte Bachabschnitte AWEL, ALN, Forst
(Ein)Gestreifte Quelljungfer (Cordulegaster bidentata)
Quellfluren, Rinnsale, offene Bachabschnitte
AWEL, ALN, Forst
Zweigestreifte Quelljungfer (Cordulegaster boltonii)
Kiesige Béche, offene Bachabschnitte
AWEL, ALN, Forst
Kleine Zangenlibelle (Onychogomphus f. forticipatus)
warme Bdache und Flisse mit kiesigem
oder sandigem Ufer AWEL, ALN, Forst
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- Akteure und Ansprechpartner
0 Kantonales Amt fir Abfall, Wasser, Energie und Luft AWEL,
Abteilung Wasserbau (Planung, Gewdéssernutzung und —unterhalt)

0 Kantonales Amt fir Landschaft und Natur, ALN, Abteilung Wald (WALD)

0 ALN, Forstkreis 1, Kreisforstmeister

o0 Kantonales Amt fir Landschaft und Natur, ALN, Fachstelle Naturschutz
FNS

0 ALN, Fischerei- und Jagdverwaltung Kanton Zirich, Fischerei

0 Forst, Stadt Adliswil

o Werke, Stadt Adliswil

0 Bau und Planung, Stadt Adliswil

0 Projektgruppe LEK

0 Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz AGNLS

0 Grundeigentimer (GE)

0 Zweckverband ARA Sihltal

- Massnahmentabelle im Anhang
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G Strategische Planung: (braun)

Landschaftsentwicklungskonzept
Massnahmenkatalog

- i
LRS-

Die Landschaftsentwicklung wird auf verschiedenen Ebenen formuliert. Das LEK bildet mit den
Zielen und Massnahmen die Grundlage fir die Planung und Ausfihrung. Die Empfehlungen des
LEK kénnen zu verbindlichen Regelungen fihren.

Ziele:

- Grundlagen fur die Uberarbeitung der kommunalen und regionalen Richtpléne.

- Aufnahme von Landschaftsentwicklungsabsichten aus kommunalem und regionalem
Richtplan zur Einleitung von Massnahmen

- Zonenplananpassung zur Landschaftsaufwertung (Bau- und Zonenordnung)

- Anpassung Bau- und Zonenordnung und Baubewilligungsauflagen, z.B. Definition
Freihalteflachen resp. Erhdhung Freiflachenziffer, Verdichtung im Zentrum, Lockerung
in Randbereiche

- Verstérkte Einflussnahme bei Sonderbauvorschriften und Gestaltungsplénen

- Entwickeln von Visionen zu langfristigen Gebietsentwicklungen und Vernetzungen

- Stadtbild und Landschaftsbild: Asthetik und Gestaltungsqualitéten férdern

Massnahmen:

- G 01

- G602
- GO03

- GO04
- GO5
- GO06

- G607
- GO08

- G09

( %
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Zusténdigkeit:
Planung= Abteilung Bau & Planung Stadt Adliswil
Politik=Gemeinderat, Stadtrat

Zonengrenzen anpassen Politik, Planung
o Siedlungsrander: Férdern der Verzahnung mit Landschaft Planung
0 Férdern durchgehender Vernetzungselemente, wie
Grunkorridor, Freihaltezonen, Baulinien entlang von
Korridoren und Gewdssern Planung
o Siedlungsstruktur: Verdichtung der Zentren und Auflésung der
Siedlungsrénder Politik, Planung
Festlegung Freifléchen Politik, Planung
Baubewilligungsverfahren: Auflagen formulieren (Pflanzen,
Entwdsserung, Begrinungen, Vogelschutz, Fledermduse, ...) Politik, Planung
Verursacherbezogene Abwassergebihren einfihren = for
durchlassige Belage, begrinte Flachdécher ergeben sich
reduzierte Gebuhren Politik, Planung
Pflicht zur Begrinung von Dachern, Mauern und Stitzen
(mindestens prozentualer Anteil), férdern von
Fassadenbegrinungen Politik, Planung
Fordern von Kernbereichen fur ékologische Aufwertung /
Schwerpunktgebiete fir Massnahmen AGNLS, Planung
Koordination Erholung und Naturschutz an Konfliktorten  AGNLS, Planung
Hochspannungsleitung Thalwil — Zirich ausserhalb
Siedlungsgebiet oder im Boden fihren Politik, Planung
Hauptverkehrsstrasse (HVS) abklassieren, Aufwertung Strasse
mit Begleitgrin und Uber- und Unterquerungen schaffen
(Quervernetzung Albishang Sihl fir Menschen, Flora
und Fauna) Politik, Planung

Adliswil



Landschaftsentwicklungskonzept
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G 10 Entwicklung Vision Uberdeckung Autobahn A3 in den

Teilbereichen Kilchberg und Ruschlikon Politik, Planung
G 11 Fordern weiterer Zielformulierungen:
Bauordnungsanpassung Politik, Planung

0 Baumanteil fordern

0  Schutz bestehender markanter Baume
0 Verpflichtung zur priméren Verwendung einheimischer Pflanzen
0 Foérderung und Verpflichtung Wasserversickerung (bodenabhéngig)
0 Freiflachen definieren / Freiflachenziffer
Baubewilligungsauflagen Planung

o0 Auflagen Gehélzpflanzung

o Auflagen fir Strukturelemente (z.B. Trockenmauern, ...)

o Auflage fir Flachdachbegrinung und Empfehlung for
Fassadenbegrinung

Einbezug des LEK alle Planungsabteilungen
0 bei Behandlung von Baugesuchen
0 bei Ubergeordneten Planungsprozessen

Akteure und Ansprechpartner

0 Stadtrat (Politik)

0 Planungsabteilungen Bau & Planung, Werkbetriebe und Park-, Sport-,
Grinanlagen (PSG), Stadt Adliswil
Zircher Planungsgruppe Zimmerberg ZPZ
Regionalplanung Zirich und Umgebung RZU
Kantonales Amt fir Landschaft und Natur, ALN, Abteilung Wald (WALD)
ALN, Forstkreis 1, Kreisforstmeister, Theo Hegetschweiler
Kommunaler Forstdienst, Revierférster Adliswil , Hr. Damian Wyrsch
Kantonales Amt fir Landschaft und Natur, ALN, Fachstelle Naturschutz
FNS
Kantonales Amt fir Abfall, Wasser, Energie und Luft AWEL,
Abteilung Wasserbau (Planung, Gewdéssernutzung und —unterhalt)
0 Projektgruppe LEK
0 Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz AGNLS

OO0OO0OO0OO0OOo
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Massnahmentabelle im Anhang
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Landschaftsentwicklungskonzept
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H Allgemeine Massnahmen und Offentlichkeitsarbeit:  (dunkelgrau)

Die Umsetzung des LEK bedeutet auch, die Behérden und die Bevélkerung fir den vielféltigen
Lebensraum zu gewinnen. Mit Aktionen, Informationsbléttern, Zeitungsberichten und gezielten
Aktivitaten werden méglichst viele Personen zum Mitmachen und Umsetzen aufgefordert. Die
Offentlichkeit soll den Inhalt und den Zweck des Landschaftsentwicklungskonzeptes kennen und
mittragen, damit die Akzeptanz fir die einzelnen Massnahmen steigt. Das Engagement der
Personen steigt mit dem Wissensstand und dem Erfolgsfaktor.

- Regelméssige Informationen Gber die Medien (Internet, Printmedien)

- Erstellen von Informationsbroschiiren und Leitbildern zu verschiedenen Themen
- Veranstalten von Standaktionen, Rundgéngen, Pflegeeinsétze, Ernteeinsdtze, ...
- Schulung / Bildung des Gemeindepersonals

Ziele:
Massnahmen:
H 01
- HO2
- HO3
- HO4

( -
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Zusténdigkeit:
Informationskonzept fir Internet und Printmedien erstellen Projektgruppe LEK
0 Erweiterung Website Stadt Adliswil mit LEK-Info
0 Inforaster fir Printmedien
0 Pressemitteilungen fir auszufGhrende resp. ausgefGhrie Arbeiten
Informationsbroschiren erstellen Projektgruppe LEK
0 Merkblatter fir spezifische Themen
0 Leitbild Naturschutz
0 Leitbild Natur im Siedlungsraum mit Beispielsammlung
0 Informationsbroschire fir Baugesuche (fir Bauherren,
vor Baueingabe)
Aktivitaten férdern: Projektgruppe LEK
0 Standaktionen an Saisonmarkt, Weihnachtsmarkt, ... mit Information
oder Produktverkauf von Erzeugnissen aus Hochstammobstbédumen
(Dérrobst, Birnel, Apfelmus, Konfitiren, Obstsaft, Schnaps, ...)
0 Rundgénge im Wald, in Naturschutzgebieten, an der Sihl, im
Landwirtschaftsgebiet, ...
0 Pflegeeinsatze unter Mitwirkung der Bevélkerung
0  Exkursionen
Schulung, Bildung Projektgruppe LEK, Schule
0 Ausbildung von Personal in naturnahem Grinflachen und ékologischen
Gebaudeunterhalt
Ausbildung von Forstpersonal zu ,Ranger”
Besuch von Ausbildungskursen (Fachhochschule Wadenswil, sanu, ...)
EinfGhrung von Praxistagen an der ,Front”
Aufnahme von Projektwochen Naturschutz im Lehrplan
Umweltbildung, FGhrungen, Ausbildung

0O o0O0O0O0
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Landschaftsentwicklungskonzept
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Férdern von Informationen vor Ort fir Bevélkerung
und Offentlichkeitsarbeit Projektgruppe LEK

(0}

(0}
o
(0}

Erstellen von Infotafeln am und zum jeweiligen Lebensraumtyp
Erstellen von thematischen Lernpfaden

Erstellen von Spiel-Lern-Pfad

Informationen zu Wissenswertem

- Akfeure und Ansprechpartner

(0}
(0}

©OO0O0OO0O0

Stadtrat und Gemeinderat Adliswil

Verwaltungsabteilungen Bau & Planung, Werkbetriebe und Park-, Sport-,
Grinanlagen, Stadt Adliswil

Schule Adliswil

Personal Stadt Adliswil (v.a. Ausfihrung)

Projektgruppe LEK

Arbeitsgruppe Natur- und Landschaftsschutz AGNLS

Bevolkerung

- Massnahmentabelle im Anhang
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Landschaftsentwicklungskonzept
Umsetzungsstand LEK 2001 - Massnahmentabellen - Anhang

4. Umsetzungsstand LEK 2001

4.1 Massnahmen LEK 2001 mit Verweis auf LEK 2014

Das LEK 2001, erstellt in den Jahren 1999 — 2001, beinhaltete viele detaillierte und
konkrete Massnahmen. Viele der aufgelisteten Massnahmen sind umgesetzt oder aufgrund
von Verdnderungen nicht mehr realisierbar.

Die Uberprifung der Massnahmenlisten des LEK 2001 per Stand 2013 erfolgte durch
Damian Wyrsch, Leiter Forst und Herbert Schoch, ehem. Leiter Naturschutz Stadt Adliswil
(damals Jugend Freizeit Sport und Naturschutz).

Die nachstehende Tabelle zeigt noch auszufihrende oder laufende Massnahmen aus dem
LEK 2001 auf.
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Landschaftsentwicklungskonzept

Umsetzungsstand LEK 2001 - Massnahmentabellen - Anhang

UMSETZUNGSSTAND LEK 2001

LEK 2001 LEK 2014
[LEK 2001 Massnahmen (pendente Massnahme) P"f;"i iu.s:ﬁndig' Querbezige/Bemerkungen Bezug zu LEK 2014
orita el

Nr. Beschrieb }(*2 Adliswil *L = laufend

Z 01 |Einzelne Umbau- und Neubauvorhaben: Bauherrschaften fachlich L AGNLS ZU: Kosten fir Beispielsammlung erstellen, sowie  [Massnahmen F strategische Planung
beraten (Merkblatter abgeben, Interesse wecken mit einer guten Nachdruck Merkblétter Baubewilligungsverfahren: Auflagen
Beispielsammlung). Baukontrolle

Z 02 |Merkblétter zu verschiedenen Umweltthemen erarbeiten oder von 1 AGNLS Massnahmen F Offentlichkeitsarbeit
anderen Stédten Gbernehmen und an Haushaltungen abgeben

Z 03 |Bei Umbauvorhaben durch genaue Prifung der Baugesuche L AGNLS ZU keine zusétzlichen Kosten aus LEK Massnahmen F Baubewilligungsverfahren:
sicherstellen, dass keine Lebensrdume (z.B. Segler, Fleder- Auflagen und Baukontrolle
mause) zerstért werden. Bei Verdacht genave Uberprifung
durch Fachleute anordnen.

Z 05 |Siedlungsgebiet generell und Gebéudeobijekte von Pensions- 2 AGNLS Massnahmen F Offentlichkeitsarbeit
kassen, Versicherungen, Stadt usw. im Speziellen: Durchfih-
rung von Begehungen, Kurse fir naturnahe Gestaltung und
Pflege von Aussenrdumen (speziell fir Hauswarte, Unterhalts-
equipen).
Pflegekonzepte erstellen und Pflege oder Qualitatskontrolle
durch Fachleute sicherstellen.

Z 06 |Aktionen zum Thema Natur im Siedlungsraum lancieren (z.B. 2 AGNLS Massnahmen F Offentlichkeitsarbeit
Garten als Lebensraum fir Pflanzen und Tiere, naturnahe
Gartenpflege, usw.).

Z 08 |Kurse fur Private zu verschiedenen Umweltthemen anbieten 2 AGNLS Massnahmen F Offentlichkeitsarbeit
(z.B. Kostbares Wasser, Graue Energie, usw.).
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Landschaftsentwicklungskonzept
Umsetzungsstand LEK 2001 - Massnahmentabellen - Anhang

[LEK 2001 Massnahmen (pendente Massnahme) P"f;"i iu_s:ﬁndig' Querbezige/Bemerkungen Bezug zu LEK 2014
orira el
Nr. Beschrieb }(*2 Adliswil *L = laufend
Z 10 |Prifen der Inventare, zusétzlicher Bedarf kléren (Baume, hist. 2 AGNLS Adliswil Monitoring
Garten, Tiere) und Konzept zur Ergénzung, Aktualisierung und Projektgruppe LEK
Verwaltung erarbeiten. Massnahmen F strategische Planung
A 06 |Ehemalige Weideziige wieder durch Beweidung als lichte Wal- 2/L |AGNLS wie im Leiterliberg Massnahmen A Wald
der ausbilden, prifen wo dies méglich ist. Massnahmen B Landwirtschaft
Massnahmen F strategische Planung
B 03 |Inventar eréffnen, Schutzverordnung erlassen und Pflege sicher- 1 AGNLS Massnahmen C Schutzgebiete
stellen.
B 04 |Naturobjekte im kommunalen Inventar mit regionaler Bedeutung 1 AGNLS Kontakte bereits erfolgt, nur noch Formsache Massnahmen C Schutzgebiete
ins Gberkomunale Inventar Gbertragen, Gespréiche mit Kanton
fGhren
B 06 |Obstgdrten ergéinzen mit Neupflanzungen und durch Pflege und 2 /L |AGNLS Massnahmen B Landwirtschaft
Vertréige sichern. Wiesen extensivieren.
B 07 |Direktvermarktung férdern (lokales Naturprodukt, Verkauf ab Hof, 1/2 |AGNLS evitl. Aktionen mit Schulen Massnahmen B Landwirtschaft
Veranstaltungen auf den Hofen). Massnahmen F Offentlichkeitsarbeit
B 10 |Bachabschnitte &ffnen bzw. Betonrinne entfernen und pflegen 1 AGNLS B 09 Massnahmen D Siedlungsgebiet
als Vernetzungskorridor. Kosten
Im Werd Gebietsentwésserung Gberprifen. AWEL GEP, AWEL
B 11 |Bestehende Amphibienweiher bzw. Reptilienstandorte regel- 1 AGNLS B13 Massnahmen C Schutzgebiete
mdassig pflegen und punktuell aufwerten. Unterhalt
B 12 |Fachgerechte Pflege und Bewirtschaftung der Hangried- und 1/2 |AGNLS Massnahmen C Schutzgebiete
Magerwiesenkomplexen sicherstellen, Verwendung der Streue Unterhalt
honorieren.
B 13 |Zusétzliche Strukturen in Schutzgebieten gemdss Tagfalter- 2 AGNLS B11 Massnahmen C Schutzgebiete
und Reptilieninventar anlegen oder Pflege wie vorgeschlagen Unterhalt
anpassen.
B 15 |Bewirtschaftung und Pflege der Wald-, Gehélzrénder mit den 2/L  |AGNLS Kosten, Vertrage Massnahmen A Wald
Anliegen des Naturschutzes koordinieren. Massnahmen C Schutzgebiete
( | A4E
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[LEK 2001 Massnahmen (pendente Massnahme) P"f;"i iu_s:ﬁndig' Querbezige/Bemerkungen Bezug zu LEK 2014
orira el

Nr. Beschrieb }(*2 Adliswil *L = laufend

D 02 |Sihltalbahnlinie als Vernetzungskorridor aufwerten, die Begleit- 2/L |AGNLS Massnahmen C Schutzgebiete
flachen entsprechend umgestalten und pflegen (extensive Massnahmen F strategische Planung
B&schungen, Ruderalstandorte). Unterhalt

D 04 |Kanal im Sinne des Naturschutzes pflegen (Lichteinfall ver- 1/L |AGNLS Massnahmen C Schutzgebiete
bessern, Zielarten: Reptilien und lichtliebende Pflanzenarten). Unterhalt

D 05 |Bei Uberbauung der Gewerbegebiete im Sood: 1/L |AGNLS Z 01 Massnahmen C Schutzgebiete
Anforderungen an Uberbauungen zusammenstellen (Ausgleichs- Massnahmen D Siedlungsgebiet
massnahmen, Umgang mit bestehenden Béchen, keine harten Massnahmen F strategische Planung
Ubergénge Siedlung - Landschaft).
Qualitative Verfahren férdern, Beizug von Fachpersonen
(Landschaftsarchitektinnen,Biologlnnen, etc.) férdern Bauherr-
schaften fachlich beraten.

D 08 |Pflege der Freifléchen im Sihlhof an Nutzung anpassen, Wiesen 2/L |AGNLS Gesprache mit Gruneigentimer fihren Massnahmen D Siedlungsgebiet
nur bei Bedarf mahen. Unterhalt

F 02 |Sihl: Auf naturschitzerische Anliegen abgestimmte Pflege und 1/L |AGNLS Ziele F Massnahmen C Schutzgebiete
punktuelle Aufwertung der Ufer, Restwassermenge langfristig Massnahmen D Siedlungsgebiet
verbessern. Zur Verbesserung der Lebenssituation: Realisie- Vergleiche Ziele, offene Fragen Massnahmen F strategische Planung
rung einer "Niederwasserrinne" geméss AWEL-Projekt, dieses AWEL
auf die Stadt Zirich ausweiten und die Ufer mit einbeziehen.
Im stdlichen Adliswiler Stadtgebiet Renaturierung nach den
gleichen Grundsétzen prifen.

F 16 |Wiesen im Sihlhof, flexible Nutzung (Schnitt wo erforderlich fur 1 AGNLS heutige Bewirtschaftung Enthalten Massnahmen D Siedlungsgebiet
Erholungsnutzung). Mit Bewirtschafter und Anwohner regeln. Unterhalt

F 17 |Trittstein for Tofi; Zielarten Reptilien und Amphibien: Walder in 1 AGNLS F19,F18 Massnahmen A Wald
Hanglage wo nétig auslichten, Strukturverbesserungen vorneh- Massnahmen C Schutzgebiete
men. Die dazugehérigen Hecken und Bachléufe in kantonales Massnahmen F strategische Planung
Inventar GberfGhren.

F 18 |Drainagegraben zwischen Weiher und Weide zur Vermeidung 1 F17 Massnahmen C Schutzgebiete
von Néhrstoffeintrag anlegen, absprechen mit Bewirtschafter AGNLS Bereits erfolgt Unterhalt
( | 4=
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[LEK 2001 Massnahmen (pendente Massnahme)

Pri-

Zustindig- Querbezige/Bemerkungen

Bezug zu LEK 2014

oritit keit

Nr. Beschrieb }(*2 Adliswil *L = laufend

F 19 |Aussichtspunkt Sunnau sichern. Dazu Wald in diesem Bereich 1 AGNLS F17/F10/H10 Massnahmen E Erholung
wieder &ffnen. Massnahmen A Wald

F 20 |Gritbach. Betonsohle entfernen und Bach in Zusammenhang 1 AGNLS Betonsohle wurde bereits entfernt Massnahmen D Siedlungsgebiet
mit der Aufwertung der Steilhédnge renaturieren.

F 21 |Tufisteg mit Geholz markieren. Baum aufkommen lassen. 1 AGNLS Massnahmen D Siedlungsgebiet

F 22 |In LW-Fléchen zusétzliche Strukturen (Hecken oder Feldgehél- 2 AGNLS Aus kom. Richplan streichen Massnahmen B Landwirschaft
ze) in Absprache mit Bewirtschafter anlegen.

F 24 |Bachéffnung in Zusammenhang mit Neubau Feuerwehrgbéude 1/L AGNLS Massnahmen D Siedlungsgebiet
prifen, gegebenfalls kleitiergéingiges Profil unter der Zorich-
strasse vorsehen.

F 31 |Wertvolle Reptilienstandorte in der Sihlau erhalten und Pflege 1/L AGNLS Massnahmen D Siedlungsgebiet
sicherstellen. Massnahmen C Schutzgebiete

F 32 |Ufergehélze in der Sihl in Zusammenhang mit den Massnahmen 1/L AGNLS Massnahmen D Siedlungsgebiet
an den Steilhéingen zur Férderung der Reptilien auslichten. Massnahmen C Schutzgebiete

1/2

G2 03|West- und sudorient., ungestérte Waldrénder im Sinne des /L / AGNLS  |zum Teil schon erfolgt Massnahmen A Wald
Naturschutzes aufwerten (Zielart Zauneidechse). Waldrénder Massnahmen C Schutzgebiete
"Im Chopf" u. "Vorder Léngimoos".

G2 06|Schwerpunkt Naturschutz im Bereich des NS-Gebietes 1/L AGNLS  |heutige Nutzung / Unterhalt enthalten Massnahmen C Schutzgebiete
Chopfweid, angrenzende Bereiche gemdss Schutzverordnung Unterhalt
extensiv Nutzen und Pflegen.

G2 09|Feldgehslz erhalten, extensive Nutzung zwischen Wald und 1 AGNLS  |Koordinationsvorschlag an Nachbargemeinde Massnahmen A Wald
Feldgehslz. Massnahmen B Landwirtschaft

H 04 |Natur im Siedlungsraum bei Uberbauung der Areale vorsehen L AGNLS Massnahmen D Siedlungsgebiet
und Ausgleichsmassnahmen in diesem Bereich verwirklichen.

H 06 [Naturschutzschwerpunkt Riedwiese untere Lebern ungeschma- 1/1L AGNLS Massnahmen C Schutzgebiete
lert erhalten und pflege sichern, Wasserzufuhr in das Gebiet Unterhalt
sicherstellen.
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[LEK 2001 Massnahmen (pendente Massnahme)

Pri-  Zustindig- Querbezige/Bemerkungen

Bezug zu LEK 2014

oritit keit

Nr. Beschrieb }(*2 Adliswil *L = laufend

H 08 |Entwicklung und Pflege der Magerwiese entlang Zirichsee 1 AGNLS Massnahmen C Schutzgebiete
sicherstellen. Unterhalt

01  |Ausrichten der Pflege und Gestaltung der Schul- und Kinder- 2/L AGNLS  |Pflege 1. und Gestaltung 2. Prioritéit Massnahmen D Siedlungsgebiet
gartenareale auf dkologischen Ausgleich und Vernetzung.
Gestaltungs- und Pflegekonzept erarbeiten und im Rahmen der
Unterhaltsmassnahmen umsetzen.

108 |Erholungsschwerpunkte erhalten; Aussichtspunkte auf dem 1/L AGNLS |1 05 Massnahmen E Erholung
Wachthigel und in der Leberen freihalten, Erholungsangebote
im Sihlpark bei dessen Sanierung verbessern, Nutzungsbedarf
auf den Sportanlagen abkléren.

| 10 |Steile B&schung und Walstiick westlich Binistrasse erhalten 2 AGNLS Massnahmen D Siedlungsgebiet
als Vernetzungskorridor und anknipfen an Trittstein Tal und
Sihlpark.

J 02 |Geschitzte Baumhecke im Létten durch ext. Wiese oder 2 AGNLS Massnahmen C Schutzgebiete
Brachestreifen ergéinzen.

J 04  |Feuchtstandort im Latten sichern oder im Bereich der Baum- 1 AGNLS Massnahmen C Schutzgebiete
hecke ersetzen.

J 05 |Im Bereich des Siedlungsrandes Vernetzungskorridor anlegen 2 AGNLS Massnahmen D Siedlungsgebiet
(z.B. Gehdlzstrukturen, Obstb&ume oder Brachestreifen).
( | Z4x .
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5. Massnahmentabellen
5.1 Tabellen Massnahmen, Vorgehen und Zusténdigkeiten

Auf den Seiten 52 bis 65 befinden sich die Massnahmentabellen zu den einzelnen
Teilbereichen A bis H
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Landschaftsentwicklungskonzept

Umsetzungsstand LEK 2001 - Massnahmentabellen - Anhang

Massnahmen, Vorgehen und Zustéandigkeiten

LEK = Koordinationsstelle und Projektgruppe LEK
ALN = Amt for Landschaft und Natur (Kanton)

Forst = kommunaler Forstdienst, Revierférster, Stadt Adliswil

Landwirt = Bewirtschafter
Planung = Planungsabteilungen Stadt Adliswil
GE = Grundeigentimer

(zu LEK Bericht - Massnahmenkatalog)

AGNLS = Arbeitsgruppe fir Natur- und Landschaftsschutz
PSG = Park-, Sport-, Grinanlagen, Stadt

Adliswil

Liegenschaften = Abteilung Liegenschaften, Stadt Adliswil

AWEL = Kant. Amt fir Abfall, Wasser, Energie unc
Werke = Abteilung Werkbetrieb Stadt Adliswil
Politik = Stadtrat, Gemeinderat

SCHAFFRA
BUTIKOFER | SCHAFFRATH

Mass- |was ist, wenn ... Zystéandig- | wie und was prifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum
Voraussetzung) tat
A Wald
A 01 WEP, Forst, Ubergeordnete Vorschriften und Konzepte auf Gemdéss Angaben aus beschriebenen, 1 jahrlich | ALN
Winrschaftsplan, Kreisforstmeister | Istzustand Uberprifen Ubergeordneten Massnahmen
LIWA, ...
A 02 Einwachsendes Wiesland Forst Waldgrenze gemdss Waldfeststellungsverfahren | roden, urspriingliche Nutzung herstellen 3 jahrlich | ALN,
LEK
A 03 Besucherlenkung, Forst auf aufféllige und fehlerhafte Wege/Pfade markieren, orientieren, absperren 2 j@hrlich | LEK
Trampelwege, Bikespuren, efc in achten
Richtung Schutzgebiete
A 04 Aufenthaltsorte Wild, Forst neuer oder erweiterter Schutzbereich méglich? Zonen ausscheiden, markieren, 2 2- LEK
Erdrutsch, Schutzwirdigkeit kléren Schutzverfigung jahrlich
interessante Pflanzen- und Tierarten Zielarten prifen
allgemein oder in Schutzgebietnahe,
Quellen und Feuchtbereiche
A 05 neue Sportart oder Trend im Wald Forst Auswirkungen prifen Unterstitzung und Verhinderung durch 3 innert 3 | LEK
geeignete, zu formulierende Massnahmen. Monate
A 06 Weide an Wald anschliesst Forst Waldweide méglich und sinnvoll? Bewirtschafter finden, 3 frei LEK
Auswirkungen priifen
( [ 45
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Umsetzungsstand LEK 2001 - Massnahmentabellen - Anhang
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- | wie und was priifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum

Voraussetzung) tat
A 07 schlecht zugéngliche Orte, Forst Zielarten prifen Holz stehen und liegen lassen 2 frei LEK

hoher Totholzanteil, Holznutzung prifen Bereich ausscheiden, in Plan markieren

Zielarten vorhanden
A 08 Zielart vorhanden oder Forst Population feststellen, Artspezifische Massnahmen ergreifen 1 ighrlich, | LEK

Zielart méglich Vernetzungsméglichkeiten prifen laufend

[
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéindig- |wie und was priifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- raum

Voraussetzung) tat

brach liegendes Ackerland oder Landwirt Fruchtfolge prifen Buntbrache erstellen (mehriéhriger Streifen mit | 2 jghrlich | LEK

Fruchtpause oder Feldrand einheimischen Kréutern)

offene Wiesen, Landwirt, Forst, | Bewirtschaftung, Sinn, Zielart prifen Obstbédume pflanzen 1 jahrlich LEK

einzelne vorh. Obstb&ume LEK

ungenutzte Wiesen und Rasen Landwirt, Forst, | Bewirtschaftung, Sinn, Zielart prifen Schnittnutzung an Zielart anpassen 1 jghrlich | LEK

LEK
Strukturarmut, Landwirt, Forst, | Bewirtschaftung, Sinn, Zielart prifen Strukturelemente wie Lesesteinhaufen, 1 ja@hrlich LEK
Zielart méglich LEK Asthaufen, Totholstruktur etc. anlegen
Unterhalt kléren
verndsste Wiesen Landwirt, Forst, | Bewirtschaftung, Sinn, Zielart prifen Gelénde gezielt modulieren, 1 ja@hrlich LEK
LEK Unterhalt anpassen

an Schutzgebiete angrenzende Landwirt, Forst, | Bewirtschaftung, Sinn, Vernetzung Zielart prifen | Massnahmen zur Férderung der vorhandenen | 2 jghrlich | LEK

Grinflachen LEK Zielart ausfihren

Randstreifen, Landwirt, Forst, | Bewirtschaftung, Sinn, Vernetzung Zielart prifen | Altgrasstreifen erstellen 1 ja@hrlich LEK

schlecht vernetzte Zielarten LEK

ausreichende Wiesenfléchen an Landwirt, Forst, | Bewirtschaftung, Sinn, Vernetzung Zielart prifen | Stufige Mahd erstellen 2 jghrlich | LEK

Hecken LEK

Zielart vorhanden oder Landwirt, Forst, | Population feststellen, Artspezifische Massnahmen ergreifen 1 ighrlich, | LEK

Zielart méglich LEK Vernetzungsméglichkeiten prifen laufend

!
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- |wie und was prifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- raum
Voraussetzung) tat
C Schutzgebiete
C 01 wertvolles Schutzgebiet, AGNLS, Forst, | spezielle Zielart vorhanden? Pufferzone, optimieren, Nutzung anpassen 1 ighrlich | LEK
schmale Pufferzone, Planung Beeintrdchtigung von aussen méglich?
mégliche Beeintréichtigung
C 02 schlecht vernetztes Biotop AGNLS, Forst, | spezielle Zielart vorhanden? Massnahmen zur Vernetzung formulieren und | 2 ighrlich | LEK
Planung Vernetzungsméglichkeiten prifen ausfihren. Unterhalt gewdhrleisten
C 03 Konflikt mit Erholungsnutzung AGNLS, Forst, | Beeintréichtigung vorhanden? markieren, orientieren, absperren 2 ighrlich | LEK
Planung Auswirkungen prifen
C 04 Zielart vorhanden oder AGNLS, Forst, | Population feststellen, Artspezifische Massnahmen ergreifen 1 ighrlich, | LEK
Zielart méglich Planung Vernetzungsméglichkeiten prifen laufend
I
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- |wie und was prifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum
Voraussetzung) tat
D Siedlungsgebiet
D 01 Bauvorhaben, Bauamt - parkéhnliches Wohnumfeld (Perimeter)2 - Solitérb&dume férdern 1 innert 3 | Planung
Baugesuch, Baukommission | - Solitdrbdume? - Grinfléchen férdern Monaten
- Umfeld2 Anschluss an Grinstruktur? - Auflagen fir erhshte Anforderungen an
- Anschluss an Landschaftselemente, wie Umgebungsgestaltung
Landwirtschaft, Wald, Gewésser, ...2 - Grinkorridor mit naturnaher
- Zielart vorhanden? Zusammensetzung und Strukturelementen
fordern
- ev. in Inventar aufnehmen und eréffnen
- Massnahmen zur Férderung der Zielart
definieren
D 01 aktuelle Planung, Stadtrat - parkéhnliches Wohnumfeld (Perimeter)2 - "Freiflachenziffer" definieren 2 bei Planung,
BZO-Revision Bauamt - Solitédrb&dume? - Gebé&udehshe erhdhen zu Gunsten der Revision | LEK
Baukommission | - Umfeld2 Anschluss an Grinstruktur? Grinflachen, bei gleichbleibender Ausnitzung
AGNLS
D 02 Waldrénder Hochbau - Optimierung Abstand méglich? - Unterhaltsarbeiten/Pflege an Zielart anpassen | 1 ighrlich, | LEK
Heckenstreifen (Planung) - Rechtstatus kléren (Privat, Stadt, Pacht) - Grundeigentimer kontaktieren und laufend
Siedlungsrand Werke - Zielart vorhanden? Massnahmen formulieren und absprechen
Tiefbau - Grinkorridor? - Artenvielfalt und Strukturvielfalt erhéhen
Forst
PSG
Unterhalt
D 03 wenig genutzte Grin- und GE, - Fléche vorhanden? - erstellen von Ast- und Steinhaufen 1 ighrlich, | LEK
Geholzbereiche PSG, - Zielarten vorhanden? - Unterhalt klaren laufend
Rand- und Restfléchen Forst - geeignet als Trittstein? - informieren
Liegenschaften | - wo gibt es Potential?
D 04 wenig genutzte Rasenfléchen GE - Fléche vorhanden? - extensiv méhen 1 ighrlich, | LEK
PSG - Zielarten vorhanden? - Unterhalt klgren laufend
Liegenschaften | - geeignet als Trittstein? - informieren
- wo gibt es Potential?
I
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- | wie und was priifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum
Voraussetzung) tat
D 05 wenig genutzte Grin- und GE, - Fléche vorhanden? - Wechselfeuchtigkeit férdern durch baulichen |1 ighrlich, | LEK
Gehdlzbereiche PSG, - Zielarten vorhanden? Eingriff laufend
Rand- und Restfléchen; Forst - geeignet als Trittstein? - Bereich definieren und Wasserzufuhr férdern
verndsste Stellen; Liegenschaften | - wo gibt es Potential? - Unterhalt klaren
temporér stehendes Wasser - informieren
- weitere Standorte eruieren
D 06 Solitérb&ume; GE, - markante B&ume oder Baumgruppen - Inventarisierung prifen 1 ighrlich, | LEK
grosse Freiflachen PSG, vorhanden? - Baumpflanzung erstellen laufend
Forst - Freifléchen fir Baume oder Baumgruppen - Unterhalt klaren
Liegenschaften | vorhanden? - Standorte fir Neupflanzungen suchen
Planung
D 07 Solitérbédume Planung - erhaltenswerte oder schitzenswerte Baume - Baumkataster erstellen 2 jghrlich | LEK,
Baumgruppen LEK oder Baumgruppen vorhanden? - Inventar erstellen Planung
- unter Schutzstellung prifen
D 08 Konzept "Mehr Natur im Planung - vorhandenes Konzept auf Umsetzbarkeit prifen | - Konzept aktualisieren 3 3 Jahre | LEK
Siedlungsraum" LEK - umsetzen
D 09 Liegenschaften in Eigentum der Stadt | Planung - Planungen in Gang? - laufende Planungen --> Input geben 1 3 Jahre | LEK,
Liegenschaften | - Bauvorhaben geplant? - Massnahmenkatalog erstellen fir zukinftige Planung
LEK - verschiedene Optionen prifen aufgrund Bauvorhaben
Situation und Umgebung - Anlagenspezifische Massnahmen formulieren
D10 Neuplanung Siedlungsgebiete Planung - Freiraum -und Biotopverbund méglich und - Zielarten definieren' 1 jghrlich, | LEK,
Liegenschaften | sinnvoll2 - Vorgaben fir Bauvorhaben formulieren laufend | Planung
LEK - Zielarten Vorkommen prifen - Kontakt zu Planer und Bauherren herstellen
- Méglichkeiten eruieren und formulieren - Méglichkeiten vereinbaren
- Auflagen Baubewilligung méglich?
D11 - Gewdisser; Béche, feuchte Grében, | Planung - Freiraum -und Biotopverbund méglich und - laufende Planungen --> Input geben 1 jghrlich, | LEK,
Uferbereiche Liegenschaften | sinnvoll2 - Massnahmenkatalog erstellen fir zukinftige laufend | Planung
- bewaldete Bachtobel LEK - Bauvorhaben? Bauvorhaben
- Hecken GE - Méglichkeiten mit Unterhalt? - Objektspezifische Massnahmen formulieren
- Alleen und Baumreihen - Zielarten Vorkommen prifen - Zielarten definieren'
- Begleitfléchen von Wegen, Strassen - Méglichkeiten eruieren und formulieren - Vorgaben fir Bauvorhaben/Objekt
(HVS, Autobahn), Bahngeleisen SZU formulieren
- fugenreiche Mauern, Krautséume - Kontakt zu Planer und Bauherren herstellen
entlang von Z&unen - Méglichkeiten vereinbaren
i .
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SCHAFFRA
BUTIKOFER | SCHAFFRATH

Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- | wie und was priifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum
Voraussetzung) tat
D 12 - Parke (Sihlpark, Friedhof, Allmend | Planung - Freiraum -und Biotopverbund méglich und - laufende Planungen --> Input geben 1 jghrlich, | LEK,
(Sihlhof) Liegenschaften | sinnvoll2 - Massnahmenkatalog erstellen fir zukinftige laufend | Planung
- Umgebung von &ffentlichen LEK - Bauvorhaben? Bauvorhaben
Gebduden (Kirchen, Schulen, GE - Méglichkeiten mit Unterhalt? - Objektspezifische Massnahmen formulieren
stadteigene Gebdude, Sportanlagen - Zielarten Vorkommen prifen - Zielarten definieren'’
Tal und Tifi, Freibad) - Méglichkeiten eruieren und formulieren - Vorgaben fir Bauvorhaben/Objekt
- Ruderalflachen, Kiesfléchen, formulieren
Schotterplétze auf - Kontakt zu Planer und Bauherren herstellen
Bauerwartungsland, Lagerplétzen, - Méglichkeiten vereinbaren
Gruben, Parkplétzen,
Umschlagplétzen, etc)
- Weiher, Tumpel, Kleinstgewdsser
und Versickerungsmulden
- Kleinwéldchen und Grininseln
D13 - Kiesdécher (flach, schwach geneigt) | Planung - Begriinung Dach und / oder Fassade sinnvoll2 | - laufende Planungen --> Input geben 1 jghrlich, | LEK,
- Dachsanierung Liegenschaften | - Zielarten Vorkommen prifen - Massnahmenkatalog erstellen fir zukinftige laufend | Planung
- Fassadensanierung LEK - Méglichkeiten eruieren und formulieren Bauvorhaben
- Bauvorhaben GE - Auflagen Baubewilligung méglich? - Objektspezifische Massnahmen formulieren
- Zielarten definieren'
- Vorgaben fir Bauvorhaben/Objekt
formulieren
- Kontakt zu Planer und Bauherren herstellen
- Méglichkeiten vereinbaren
D 14 - typische Vorgartensituation Planung - typische, wiedererkennbare Elemente - Aufwertungsmassnahmen eruieren 1 jghrlich, | LEK,
- typische Elemente im Strassenraum | Liegenschaften | vorhanden? - Konzept mit quartierspezifischen Merkmalen laufend | Planung
- Verénderungen Zufahrten LEK - Bauvorhaben? erarbeiten und Gestaltungsabsichten
- Bauvorhaben GE - Verénderungen im Strassenraum geplant? formulieren
- interessante Sichtbeziehung - Sichtbeziehung vorhanden? (Durchsicht, - Vorgaben fir Bauvorhaben/Objekt
Aussicht?) formulieren
- Kontakt zu Planer und Bauherren herstellen
- Méglichkeiten vereinbaren
D 15 Zielart vorhanden oder Planung - Population feststellen, - Artspezifische Massnahmen ergreifen 1 ighrlich, | LEK
Zielart méglich Liegenschaften | - Vernetzungsmaglichkeiten prifen - Auflagen fir Bauvorhaben definieren laufend
LEK - Bauvorhaben geplant oder in Ausfihrung? - Kontakt zu Planer und Bauherren herstellen
GE - Massnahmen und Méglichkeiten prifen - Méglichkeiten vereinbaren
- Auflagen fir Bauvorhaben prifen
( [ 4=
Seite 58 Stadt Adliswil




Landschaftsentwicklungskonzept
Umsetzungsstand LEK 2001 - Massnahmentabellen - Anhang

Mass- |was ist, wenn ... Zustéindig- |wie und was priifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- raum
Voraussetzung) tat
E Erholung
E 01 - Sihluferweg mit flacher Béschung Planung - Zugang zur Sihl sinnvoll?2 - Baulicher Eingriff fir Verbesserung des 2 ighrlich; | Planung
- unbestockte Uferzonen LEK - bestehender Rastplatz vorhanden Zuganges zum Wasser laufend | LEK
--> siehe auch F 04 Werke - Verbesserung Zugang zum Wasser méglich?
AWEL
E 01 - Schutzzone an Sihluferweg Planung - Schutzzone prifen - Schutzzonen geeignet absperren und 1 ighrlich; | Planung
- Vorkommen Zielarten LEK - Unzugénglichkeit und Signalisation geniigend? | signalisieren laufend | LEK
--> siehe auch F 04 Werke - Welche Zielarten kommen am Sihluferbereich | - Information an Schutzgebieten
AWEL wo vore - Massnahmen zur Erhaltung und Férderung
von Zielarten
E 01 - gemeinsamer Fuss und Radweg Planung - Méglichkeiten zu Trennung von Rad- und - Richplaneintragungen fur getrennte Fuss-und | 2 4 Jahre | Planung
LEK Fussgdngerverkehr Radwege LEK
Werke - Mé&glichkeiten aufzeigen von Trennung oder - Erstellen und signalisieren der Fuss- und
AWEL Erhdhung der Sicherheit durch Signalisation Radwege
- Signalisation und Information
E 02 Albishang: Planung - Wie und wo kann der Héhenweg ausserhalb -Planung und Realisierung Wanderweg 2 4 Jahre | Planung
- Verbindung Héhenweg Werke des Siedlungsgebietes verbunden werden Werke
Schitzenhaus bis Baldernweg fehlt LEK
- Verbindung Vorderstig bis Junker
fehlt
E 03 Zimmerberg: Planung - Wie und wo kann der Héhenweg ausserhalb -Planung und Realisierung Rad- und 2 4 Jahre | Planung
- Héhenweg fir Radwege und Werke des Siedlungsgebietes verbunden werden fur Wanderweg Werke
Wanderwege nicht durchgehend Rad- und Wanderwege LEK
E 04 - fehlende Rastplétze Planung - sind geniigend Infrastrukturen fir Erholungsorte | - Definition von Rastplétzen 2 ighrlich; | Planung
- vernachldssigte Rastplatze Werke vorhanden? - neue Erstellung oder Ergénzung der laufend | LEK
- Aufenthalisbereiche - gibt es Bedirfnisse fir neue Standorte? vorhandenen Infrastrukturen
Erholungsstationen - sind die vorhandenen Rastplétze - Unterhalt klgren
funktionstichtige - Attraktivitét steigern
- sind die vorhandenen Rastplétze auszubauen?
I
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- | wie und was priifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum

Voraussetzung) tat
E 05 - Wanderwege Planung - sind geniigend Infrastrukturen for - Bedirfnisse klaren 2 ighrlich; | Planung

- Bikerpfade Werke entsprechendes Angebot vorhanden? - Definition von Anlagen / Orten (Konzept laufend | LEK

- Bikerparcours Sport - gibt es neue oder weitere Bedirfnisse? erstellen)

- Waldkindergarten - sind die vorhandenen Anlagen/Orte - neue Erstellung oder Ergénzung der

- OL-Gebiet funktionstichtig? vorhandenen Anlagen / Orten

- Nordic-Walking - sind die vorhandenen Anlagen/Orte - Unterhalt klaren

auszubauen? - Attraktivitét steigern
I
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Mass- |was ist, wenn ... Zustdandig- |wie und was prifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum
Voraussetzung) tat
F Gewadasser
F 01 - Sihl Ufer und Bdschungen Planung - welche Strukturen sind vorhanden? - Definieren von Aufwertungsmassnahmen 1 ighrlich; | Planung
Werke - welche Zielarten sind vorhanden? (Konzept) laufend | LEK
AWEL - welche Zielarten kénnen geférdert und vernetzt | - Férderung der Zielarten mit entsprechenden
werden? Massnahmen
- wo sind ergénzende Strukturen méglich? - Umsetzung von Strukturelementen
- Konzept vorhanden?
- Hochwasserschutz klgren
F 02 - Sihl Gewdsserbereich Planung - welche Strukturen sind vorhanden? - Definieren von Aufwertungsmassnahmen 2 4 Jahre | Planung
Werke - welche Zielarten sind vorhanden? (Konzept) LEK
AWEL - welche Zielarten kénnen geférdert und vernetzt | - Férderung der Zielarten mit entsprechenden
werden? Massnahmen
- wo sind ergénzende Strukturen méglich? - Umsetzung von Strukturelementen
- Konzept vorhanden?
- Hochwasserschutz klgren
F 03 - Wehr, Sohlenschwellen Planung - ist die Fischgéngigkeit gewdhrleistet - definieren und planen 2 4 Jahre | Planung
Werke - kann die Fischgéngigkeit verbessert werden? - umsetzen LEK
AWEL - gibt es eine Planung oder ist eine Planung
notwendig?
F 04 - Sihluferweg mit flacher Béschung Planung - Zugang zur Sihl sinnvoll? - Baulicher Eingriff fir Verbesserung des 1 ighrlich; | Planung
- unbestockte Uferzonen Werke - Verbesserung Zugang zum Wasser méglich? Zuganges zum Wasser laufend | LEK
- Schutzzone an Sihluferweg AWEL - Schutzzone prifen - Schutzzonen geeignet absperren und
- Vorkommen Zielarten - Unzugénglichkeit und Signalisation geniigend? | signalisieren
--> siehe auch E 01 - Welche Zielarten kommen am Sihluferbereich | - Information an Schutzgebieten
wo vore - Massnahmen zur Erhaltung und Férderung
von Zielarten
F 05 - eingedolte Gewdsser Planung - kénnen eingedolte Gewdsser gedffnet werden? | - Festlegen von einfach zu éffnenden 1 ighrlich; | Planung
Werke - Rellstenbach Felseneggweg 6ffnen? Gewdssern laufend | LEK
AWEL - Bauvorhaben mit Gewdisser? - Projektierung und Ausfihrung
- Auflagen im Bauverfahren
( [ 245
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- |wie und was prifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum
Voraussetzung) tat
F 06 - ungenutzte Quellfassungen Planung - kénnen ungenutzte Quellfassungen umgenutzt | - definieren der Umnutzung 2 4 Jahre | Planung
Forst werden? - Planung der Massnahmen LEK
AWEL - Zielarten vorhanden? - Umsetzung
- Unterhalt definieren
F 07 - verbaute Gewdisser Planung - welche Zielarten kommen vor? - Definieren von Zielarten und Massnahmen 1 ighrlich; | Planung
- strukturarme Gewdsser Forst - welche Zielarten sollen geférdert werden? - umsetzen der Massnahmen laufend | LEK
- spezifische Zielarten Werke - welche Massnahmen sind fir die - Unterhalt definieren
- geschlossener und offener Bewuchs | AWEL entsprechenden Zielarten nétig?
an Gewdssern - an welchen Stellen sind Massnahmen am
sinnvollsten?
- Welche Strukturen im Gewdsser sind wo nétig?
F 08 - verndsste Stellen Planung - Zielarten vorhanden? - Wechselfeuchtigkeit und Kleinstgewdsser 1 ighrlich; | Planung
- potentielle Wasserstellen Forst - Vernetzungspotenzial vorhanden? fordern durch baulichen Eingriff laufend | LEK
Werke - Kleinstgewdsser und Wechselfeuchte Stellen - Bereich definieren und Wasserzufuhr férdern
AWEL moglich? - Unterhalt klgren
- Flachen vorhanden? - informieren
F 09 - ARA Abwasser Zweckverband | - kann die Qualitét des gereinigten Abwassers - Planung und Umsetzung 2 4 Jahre | Planung
ARA Sihltal erhéht werden? LEK
Planung
Werke
F10 Zielart vorhanden oder Planung - Population festellen, - Artspezifische Massnahmen ergreifen 1 jghrlich, | LEK
Zielart méglich Liegenschaften | - Vernetzungsméglichkeiten prifen - Auflagen fir Bauvorhaben definieren laufend
LEK - Bauvorhaben geplant oder in Ausfihrung? - Kontakt zu Planer und Bauherren herstellen
GE - Massnahmen und Méglichkeiten prifen - Méglichkeiten vereinbaren
AWEL - Auflagen fir Bauvorhaben prifen
I
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- |wie und was prifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum
Voraussetzung) tat
- nicht verzahnte Siedlungsrénder Politik - Verzahnung der Siedlungsrénder mit - Revision Zonenplan und BZO 1 4 Jahre, | Planung
- nicht durchgehende Planung Landschaft prifen - Revision Richtplan Zonenpl | LEK
Vernetzungselemente - Méglichkeiten fir durchgehende - Definieren von Korridoren und Verbindungen anrevisio
- Siedlungsstruktur Vernetzungselemente prifen, fir Grinkorridore, n und
Freihaltezonen, Gewdsser, etc. Bauzone
- Siedlungsstruktur priffen auf Verdichtung im nordnun
Zentrum und Auflésung an den Randern g
- Erstellung eines Siedlungsrichtplanes prifen
- Freifléchen in Siedlungen Politik - Formulierung von Frei- oder Grinflachen in - Revision BZO 1 ighrlich, | Planung
- Bauvorhaben in WQP Planung BZO prifen - Auflagen bei Baugesuchen laufend, | LEK
(Wohnquartier mit Parkcharakter) - Auflagen bei Baugesuchen prifen - Mindestanteil von Grinfléchen fordern 3
Monate
(Baugesu
che)
- Revision BZO Politik - Zielarten prifen - Zielarten definieren 1 ighrlich, | Planung
- Bauvorhaben Planung - Entwésserung (-->siehe auch D11), Begrinung | - Entwésserungsméglichkeiten (-->siehe auch laufend, |LEK
(Siehe auch D02) tberprifen D11), Begriinung (Siehe auch D02) férdern 3
- Auflagen prifen in Bezug auf Zielarten und - Auflagen bei Baugesuchen formulieren in Monate
Strukturverbesserung Bezug auf Zielarten und Strukturverbesserung (Baugesu
che)
- Anpassung Abwassergebihren Politik - Systeménderung prifen --> Reduktion von - Revision Gebuhrenreglement 1 ighrlich, | Planung
- Bauvorhaben Planung Abwasser- und Anschlussgebihren bei Retention, | - Auflagen bei Baugesuchen laufend, | LEK
durchlassige Belage, begrinte Flachdécher, etc. 3
Monate
(Baugesu
che)
- Bauvorhaben Politik - Formulierung von Frei- oder Grinflachen in - Revision BZO 1 ighrlich, | Planung
- Revision BZO Planung BZO prifen - Auflagen bei Baugesuchen laufend, |LEK
- Auflagen bei Baugesuchen prifen - Mindestanteil von Dach-, Fassaden- oder 3
Mauerbegriinung fordern Monate
(Baugesu
che)
AdE
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- |wie und was prifen Massnahme Pri- | Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, keit ori- | raum
Voraussetzung) tat
- Revision Zonenplan AGNLS - wo kénnen Kernbereiche fir ékologische - Definieren von Kernbereichen und 2 4 Jahre, | Planung
- allgemeines Vorkommen von Planung Aufwertungen und Schwerpunkigebiete fir Schwerpunktgebieten Zonenpl | LEK
Zielarten Massnahmen formuliert werden? - Formulierung fir BZO-Revision anrevisio
n
- Konflikt bei Erholung - Naturschutz | AGNLS - bestehen Konflikte bei Naturschutzgebieten mit | - Massnahmen formulieren zum Schutz der 2 4 Jahre | Planung
Planung Erholung? Schutzobjekte LEK
- kénnen Erholungselemente umgelegt werden?
- kénnen Massnahmen fir den Schutz der
Schutzobjekte formuliert werden?
- Revision Richtplan Politik - wie und wo kann die Hochspannungsleitung in | - Revision Richtplan 2 4 Jahre | Planung
- Hochspannungsleitung Planung den Boden verlegt werden? - Input bei zusténdiger Stelle des Kantons und LEK
- Erarbeiten von Zielvorstellung Bundes
- Koordinierte Planung Stadt, Kanton, Bund
- Revision Richtplan Politik - Wie kann die HVS aufgewertet werden? - Revision Richtplan 2 4 Jahre | Planung
- Hauptverkehrsstrasse (HVS, Planung - Kann die HVS an weiteren Stellen Gber oder - Input bei zusténdiger Stelle des Kantons LEK
Sihltalstrasse) unterquert werden? - Koordinierte Planung Stadt und Kanton
- Planung Tiefbauamt Kanton - Erarbeitung von Méglichkeiten / Studien
- Revision Richplan Politik - Besteht ein Bedimis zu Uberdeckung der - Erstellen von Machbarkeitsstudien 3 4 Jahre | Planung
- Revision Zonenplan Planung Autobahn A3? - Revision Richtplan LEK
- Entwicklung Visionen - Entwicklung der Vision Uberdeckung Autobahn | - Revision Zonenplan
- Entwicklung von Zielvorstellungen | Politik - Anpassungen BZO und Zonenplan pfifen - Leitfaden fir Einbezug LEK erstellen 1 ighrlich, | Planung
in der Planung Planung (GO1 -G 10) - Motivation zur Entwicklung von Visionen laufend | LEK
- Entwicklung von Visionen - Auflagen fir Baubewilligungen prifen
- Revision Richtplan - Einbezug des LEK in den Planungen prifen
- Revision Zonenplan und BZO
I
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Mass- |was ist, wenn ... Zustéandig- | wie und was prifen Massnahme Pri- Zeit- Kontrolle
nahme | (Istzustand, Voraussetzung) | keit :’j’:' raum
a
H Allgmeine Massnahmen und Offentlichkeitsarbeit
H 01 - Informationskonzept LEK - Méglichkeiten fir Informationskonzept prifen | - Erweiterung Webseite 1 ichrlich, | Planung
Planung - Inforaster Printmedien laufend | LEK
- Pressemitteilungen
H 02 - Informationsbroschiren LEK - Méglichkeiten fir Informationsbroschiren - Merkblatter fir spezifische Themen 1 ighrlich, | Planung
Planung prifen - Leitbild Naturschutz laufend | LEK
- Leitbild Natur im Siedlungsraum mit
Beispielsammlung
- Informationsbroschire fir Baugesuche (fur
Bauherren, vor Baueingabe)
H 03 - Akfivitéiten LEK - Méglichkeiten for Aktivitéten prifen - Standaktionen an Saisonmarkt, 1 ighrlich, | Planung
Planung Weihnachtsmarkt, ... laufend | LEK
- Rundgénge im Wald, in Naturschutzgebieten,
an der Sihl, im Landwirtschaftsgebiet, ...
- Pflegeeinsdtze unter Mitwirkung der
Bevélkerung
- Exkursionen
H 04 - Schulung LEK - Méglichkeiten fir Schulung und Bildung prifen | - Ausbildung von Personal in naturnahem 1 iaghrlich, | Planung
- Bildung Planung Grinfléchen und 6kologischen laufend | LEK
Gebaudeunterhalt
- Ausbildung von Forstpersonal zu ,Ranger”
- Besuch von Ausbildungskursen
(Fachhochschule Wadenswil, sanu, ...)
- Einfohrung von Praxistage an der ,Front”
- Aufnahme von Projektwoche Naturschutz im
Lehrplan
- Umweltbildung, Fihrungen, Ausbildung
H 05 - Informationen vor Ort LEK - Méglichkeiten for Offentlichkeitsarbeit prifen | - Erstellen von Infotafeln am und zum jeweiligen |1 ighrlich, | Planung
- Offentlichkeitsarbeit Planung Lebensraumtyp laufend | LEK
- Erstellen von thematischen Lernpfaden
- Erstellen von Spiel-Lern-Pfad
- Informationen zu Wissenswertem
I
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ANHANG 1

Literaturverzeichnis und Quellenangaben

BUTIKOFER \E".CH”:R’*.”' Stadt

Allgemein:

LEK Adliswil Leimbach, 2001

Regionalplanung Zirich und Umgebung, Landschaft, 2008 B1.4.2
Richtplan, Verkehrsplan, kommunaler Gesamtplan, 1999 B1.6.2
Naturgefahrenkarte Stadt Adliswil, 2008

Kant. Richtplan for Landschaft, Ver- und Entsorgung, 1999 B1.6.2
Erschliessungsplan B1.6.2

Richtplanentwurf 2010 = diverse Unterlagen

Vernetzungsprojekt Zurich Sud (Stadt Zirich) Uberarbeitung 2012 vom 22.10.2012
Leitbild zur raumlichen Entwicklung der Stadt; Ideen zu ausgewdhlten Elemente des
Stadtbildes, Stadt Adliswil, M&rz 2006

Werkzeugkasten LEK ,Eine Arbeitshilfe zum Erarbeiten von
Landschaftsentwicklungskonzepten”, Hochschule fir Technik, HSR Rapperswil, 2002
Liste der National Prioritéren Arten (NPA) Bundesamt fir Umwelt, BAFU, Stand 2010

Wald:

WEP, Waldentwicklungsplan vom 07.09.2010 LT.7.1
Wirtschaftsplan Forst Adliswil vom 16.12.2013

LIWA, Lichter Wald vom 06.04.2009

Waldrandpflegekonzept vom 01.09.2003

Eibenférderungsprogramm vom 01.02.2007

Betriebsplan Uber die Waldungen der Stadt Adliswil, 2008/09-2017/18
Pflegeplan Naturschutzgebiete, 2004

Landwirtschaft:
Bewirtschaftungskonzept fir den Landwirtschaftsbetrieb Weiherweid der Stadt Adliswil,
Agrofutura vom Oktober 1994

Schutzgebiete:

Verordnungen Uber den Natur- und Landschaftsschutz Adliswil, 1. April 2003
Verordnung Uber den Schutz von Naturschutzgebieten mit Gberkommunaler Bedeutung
in Adliswil, BDV Nr. 2090 vom 22.3.1985

Verordnung Uber den Schutz der Naturschutzgebiete, Hecken, Bachgehdlze und
geologischen Objekten von kommunaler Bedeutung in Adliswil, SRB Nr. 59 vom
4.2.1986 und SRB Nr. 6 vom 4.1.2000

Naturschutzgebiet Plan Situation 1:5000

Pflegeplan Naturschutzgebiete, FORNAT, Zirich, 2004

Libelleninventar Albishang Adliswil 2013 von Igor Kramer und Paul Brodmann
Diplomarbeit Gber Schmetterlinge in Adliswil von Paul Brodmann, 1988

Natur- und Landschaftsschutzobjekte Gemeinde Langnau am Albis vom 12.03.2013
Die biologische Vielfalt der Wiesen und Weiden am Albishang in Adliswil, B.
Tschander, S. Zist, H. Schiess, 1991

Siedlungsgebiet:

Liste historischer Gérten und Anlagen der Schweiz, ICOMOS, Teil Adliswil
Lebern-Dietlimoos, Freiraum, Bericht des Beurteilungsgremiums, 2007
Mauerseglerinventar 1999 in Adliswil von Iris Scholl, Biro fir Verhaltensforschung und
Oekologie vom November 1999
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- Mauerseglerinventar 2006 in Adliswil von Iris Scholl, Biro VerOek Verhaltensforschung
und Oekologie, Uster vom November 2006

- Konzept ,Mehr Natur im Siedlungsraum” 1997

- Okologische Abklarungen / Begleitplanung (generelles Projekt Infrastruktur Moos-
Lebern), Hesse + Schwarze + Partner, Zirich, Sitzung 28.4.2005

- Datenbank Fledermausschutz, Auszug Adliswil, Stand Januar 2014, Fledermausschutz-
beauftragte des Kantons Zirich, L. Morf, K. Safi-Widmer, Winterthur

- Merkblatt "Mauersegler in der Stadt Adliswil", Stadt Adliswil, 2006

- Merkblatt "Lichtverschmutzung vermeiden", Stadt Adliswil, 2010

Erholung:
- Kantonaler Richtplan, Kapitel 3 Landschaft, Stand 18.03.2014

Strategische Planung:
- Bau- und Zonenordnung mit Zonenplan, Stand Februar 2010
- siehe Punkt ,Allgemein”

- Fotos:
Alle Fotos sind von Adliswil und wurden von Rolf Bitikofer erstellt mit Ausnahme des Bildes der
Quelljungfer auf Seite 29 (Bild aus dem Internet).
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ANHANG 2

- Liste Evaluation Zielarten: Liste der national prioritdren Arten und weitere Zeigerarten vom

rev. 06.09.2014
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Landschaftsentwicklungskonzept
Evaluation Zielarten - Liste der National Prioritéren Arten und weitere Zeigerarten

Evalutation Zielarten: Liste der National Prioritaren Arten und weitere Zeigerarten
Version 7.11.2013, Paul Brodmann, Adliswil, 06.09.2014 Rolf Butikofer

Festlegen von Zielarten, die in Adliswil gefordert werden sollen, basierend auf
Arten mit nationaler Prioritat fur die Erhaltung und Foérderung, Stand 2010, Bundesamt fir Umwelt BAFU,
Brutvogelatlas des Kanton Zurich (2008, 1988) und weiteren Grundlagen, siehe unten.

Die fett markierten Arten sollen geméass LEK 2014 in Adliswil als Zielarten geférdert werden.

Die Auswahl der markierten Arten erfolgte auf der Idee, dass fur diese Arten auch realistisch Massnahmen ergriffen werden kénnen.
Die Bestande der Arten mit nationaler Prioritat 1 oder 2 sollen Uberprift und moglichst aktiv geférdert werden.

Prioritat (gemass BAFU) Status Lebensraumtypen gemass LEK
1: Sehr hohe Prioritat 0: Letzte Beobachtung verm. >20 J zuriick wa Wald
2: Hohe Prioritét 1: Beobachtungen innerhalb der letzten 20 Jahren Iw Landwirtschaft
3: Mittlere Prioritat A=Adliswil ns Naturschutz
4: Massige Prioritat Z=Zurich (Ineichen & Ruckstuhl) si Siedlung
0: Keine nationale Prioritat g=Gast, keine Fortpflanzung/Brut ge Gewasser
Art Prioritat |Status [Lebensraumtyp |L = Erganzungen zu Lebensraum, M = mdgliche Massnahmen Hinweise Bemerkungen
(1-4, 0) 0,1) (LEK 2014) Mdogliche Experten
Saugetiere (6 Zielarten)
Feldhase Lepus europaeus 4 A0, Z1 [lw, wa L: Sihlhof, Waldréander, Wald R Zingg, R Gittinger
Haselmaus Muscardinus avellanarius 4 A0, Z0 |[Iw L: Hecken, Waldrander?
lltis Mustela putorius 4 Z1 wa, nNs L: Wald, Waldrand, Feuchtgebiete; Bretterbuden, zerfallene Schopfe www.wieselundco.ch,
Mauswiesel Mustela nivalis 4 Iw, si L: Wiesen; Altgrasstreifen, eingegrabene Asthaufen Frau Heusser
Hermelin Mustela erminea 0 Al lw, si L: Wiesen (Sichtung Friedhof Kilchberg, Dietlimoos, Tufihof, Sihlufer); dito
Altarasstreifen, Asthaufen
Wasserspitzmaus Neomys fodiens 4 72,1 ge L: Sihl (Sichtung in Sihlbrugg)
lgel Erinaceus europaeus 0 Al,Z71 |si, lw M: Kleinstrukturen, Hecken, Asthaufen
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 0 Al si, ge, wa, lw L: Tagesruhe: Siedlungsraum; Nahrungssuche: Gewéasser, Waldrand u.a.; M. K. Safi (Kant.
Umbauten begleiten Fledermasfachstelle)
Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii 0 Al si L: Wintergaste, Hohlrdume, Ritzen, Scheiterbeigen u.a.
Wasserfledermaus Myotis daubentonii 0 Al ge, wa L: Tagesruhe: Baumhohlen, teils Fledermauskasten, Dachstocke
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus 4 Al si, ge L: Dorfer, Parks, Gebaude; Winter: Hohlen, Keller
Grosses Mausohr Myotis myotis 1 Z1 si, ge, wa Einzelnachweis in Adliswil (verm. herumstreifendes Mannchen); L: Dachstdcke, Wald,
Wiesen
Braunes Langohr Plecotus auritus 3 A lw Nachweise Adliswil, Langnau; L: Obstgarten, Hecken, Dachstécke, Baumhohlen M:
Umbauten bealeiten
Graues Langohr Plecotus austriacus 1 Z1 si, lw, ns L: Kulturlandschaft, warmeliebend
Grosser Abendsegler Nyctalus noctula 4 Z1 wa, Si L: Baumhohlen (Sommer, Winter), Fassadenspalten, wandert im Sommer nach Norden
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Art Prioritat [Status |Lebensraumtyp |L = Ergdnzungen zu Lebensraum, M = mdgliche Massnahmen Hinweise Bemerkungen
(1-4, 0) 0,1) (LEK 2014) Mdgliche Experten
Vogel (Al=im Brutvogelatlas) [(8 Zielarten) M Weggler
Stockente Anas platyrhynchos 3g/v Al ge, si
Schwarzmilan Milvus migrans 3 Al,Z1 |wa L: Nistet im Wald, Nahrungssuche am Ziirichsee; M: Horstbaume im Wald erhalten
Rotmilan Milvus milvus 1 Al,Z1 |wa,lw, ns M: Horstbaume im Wald erhalten
Sperber Accipiter nisus 3 Al wa, lw M: Stangenhdlzer im Waldesinneren
Mausebussard Buteo buteo 3 Al,Z1 [lw, wa
Turmfalke Falco tinnunculus 1 Al,Z1 |[si M: Nistkasten, Wiesen mit Kleinsaugern
Kuckuck Cuculus canorus 1 AO ns, lw M: Insektenfressende Wirtsvogel
Mauersegler Apus apus 1 Al,Z1 |[si M: Umbauten begleiten, Nisthilfen, laufendes Forderungsprojekt D Fiihrer D. Furer (AGNLS)
Wendehals Jynx torquilla 1 A0 ns, lw M: Liickige Wiesen mit Ameisen
Kleinspecht Dendrocopus minor 0 A0 ns, lw L: Rossweg, Paul vor ca. 30 J; Brutvogelatlas 1988; M: Weichholzer
Mehlschwalbe Delichon urbicum 1 Al,Z1 |[si L: Gebaude mit hellen Fassaden; M: Nisthilfen, offene Bodenflachen, Umbauten D. Furer (AGNLS)
beql.
Bergstelze Motacilla cinerea 0 Al,Z1 |ge L: Sihl, Seitenb&ache; M: Nistmoglichkeiten, Steinmauern mit Nischen an Seitenbéchen
fordern
Wasseramsel Cinclus cinclus 3 Al,Z1 |ge L: Sihl; M: Nistmdglichkeiten
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 3 Al,Z1 |[si
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 1 A0, Z1 |lw, ns M: Obstgarten & parkartige Baume uber lickiger Vegetation fordern
Wacholderdrossel Turdus pilaris 1 Al wa L: Waldrand; M: Bestand priifen, mégliche Massnahmen?
Misteldrossel Turdus viscivorus 3 Al,Z1 |[wa
Gartengrasmiicke Sylvia borin 2 Al lw, wa Hecken und Waldrander pflegen und fordern
Dorngrasmiicke Sylvia communis 1 A0 Iw M: Unkrautfluren mit Stauden im Ackerland
Waldlaubsanger Phylloscopus sibilatrix 1 Al, 71 |wa M: Buchen tber grasigem Boden
Wintergoldhahnchen Regulus regulus 3 Al wa
Sommergoldhéahnchen Regulus Ignicapilla 3 Al wa
Trauerschnapper Ficedula hypoleuca 0 Al,Z1 |ns,lw,wa L: Waldrand, Grate, Obstgarten, Baumhecken
Schwanzmeise Aegithalos caudatus 0 Al wa, lw, ns L: Waldrander, dichtes Buschwerk
Sumpfmeise Parus palustris 3 Al,Z71 |wa
Haubenmeise Parus cristatus 3 Al,Z1 [wa
Tannenmeise Parus ater 3 Al,Z71 |wa
Waldbaumlaufer Certhia familiaris 3 Al,Z1 |[wa
Pirol Oriolus oriolus 0 A0
Neuntoter Lanius collurio 0 A0 Iw, ns M: Dornhecken an liickigen Wiesen
Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra 3 A0, Z1 [wa
Gimpel Pyrrhula pyrrhula 3 A0 wa
Goldammer Emberiza citrinella 0 Al Iw, wa M: Hecken, Waldrander
Eisvogel Alcedo atthis 1 Alg, Z1 |ge L: Sihl, kein Brutvogel; M: Sitzwarten, seichte teichartige Bereiche in Sihl,
Kleinfische (Kanal Sihlhof; Werd; Maneaaq)
Gansesager Mergus merganser 2/3g Alg ge L: Sihl
Berglaubsénger Phylloscopus bonelli 0 A0, Z1 |wa L: Entlisbergkopf, Fallatsche
Gelbspétter Hippolais icterina 2 A0g? ns L: Mehrmals singend am Rossweg vor ca. 25 Jahren
Grauspecht Picus canus 1 A? wa Paul: Friher rufend, vor ca. 35-40 Jahren?
Waldohreule Asio otus 2 AO si, wa L: einzelne Schlafpléatze ausserhalb Brutzeit vor ca. 40 Jahren
Feldlerche Alauda arvensis 1 A0 Iw L: Beob. Paul, singend beim Sanitasspital, vor 40 J?
Waldschnepfe Scolopax rusticola 1 wa L: Sihlwald, britet kaum in Adliswil

BUTIKOFER k.sf." AFFRATE
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HAFFRATH

Art Prioritat [Status |Lebensraumtyp |L = Ergdnzungen zu Lebensraum, M = mdgliche Massnahmen Hinweise Bemerkungen
(1-4,0) (0,1) (LEK 2014) Mdgliche Experten
Reptilien (2 Zielarten) H Cigler, G Dusej, KARCH
Schlingnatter Coronella austriaca 4 A?,Z1 |ns L: Halbtrockenrasen, Magerwiesen, Fallatsche; M: ?
Zauneidechse Lacerta agilis 4 Al ns, si, lw, ge L: Sihlufer, magere Wiesen u.a.m.; M: Kleinstrukturen, Stein-/Asthaufen,
Trockenmauern, Ruderalflachen, magere Borde, Vernetzuna
Ringelnatter Natrix natrix 3 Al ns, ge L: Sihl, Feuchtgebiete; M: Kleinstrukturen (Stein- & Asthaufen, Trockenmauern u.a.),
Teiche, Vernetzung
Blindschleiche Anguis fragilis 0 Al ns, si, lw L: Siedlung, Sihl, Wiesen u.a.; M: Kleinstrukturen, Stein-/Asthaufen, Trockenmauern,
Ruderalflachen, magere Borde
Wald-/Mooreidechse Zootoca vivipara 0 ? wa, ns L: Feuchtwiesen, Waldrander, am ehesten im Bebiet der Buchenegg.
Amphibien (4 Zielarten) H Cigler, C Meier, KARCH
Geburtshelferkrote Alytes obstetricans 3 Al,Z1 |ns,ge,wa L: Tufi, evtl. Rossweg, andere?; Fallatsche; M: Teiche, Kleinstrukturen, offene
Bodenflachen
Gelbbauchunke Bombina variegata 3 A?,Z1 |ge, wa L: Wald und offene Flachen?; M: temporare Teiche
Erdkrote Bufo bufo 4 Al,Z1 |[ns, wa, lw, si Teiche als Laichgewasser, Kleinstrukturen, Vernetzung
Fadenmolch Lissotriton helveticus 4 Al,Z1 |[ns,wa L: Tufi, andere?; M: Teiche als Laichgewasser, Kleinstrukturen, Vernetzung
Feuersalamander Salamandra salamandra 4 Al,Z1 |wa,ge,ns L: Larven in Bachen; M: kleine Bache ausdohlen, aufwerten, teichartige
Erweiterungen an Bachen
Fische und Krebse (4 Zielarten) Rolf Schatz, H Vicentini,
J Barandun?
Barbe Barbus barbus 4 Z1 ge L: Sihl; M: Vertiefungen, Dynamik, Steine, Kies, Uberhédngende Ufer, Wurzelgeflechte?
Groppe Cottus gobio 4 AO ge L: Sihl; M: Vertiefungen, Dynamik, Steine, Kies, Uberhédngende Ufer, Wurzelgeflechte?
Asche Thymallus thymallus 2 Al ge L: Sihl; M: Dynamik, Steine, Kies
Bachforelle Salmo trutta fario 4 Al ge L: Sihl; M: Dynamik, Steine, Kies, Uferschatten
Steinkrebs Austropotamobius torrentium (1 ? ge L: kalte kleine Bache; M: Kies, Steine, Wurzeln, Totholz, Schatten
Dohlenkrebs Austropotamobius pallipes 1 ? ge L: langsame, tiefe Gewasser; M: Hohlen, Baumwurzeln, Kies, Steine, Schlamm
Edelkrebs? Astacus astacus 2 A0? ge L: Sihl Schatz, H Vicentini, V
Lubini?
Schmetterlinge (3 Zielarten) G. Dusej
Kleiner Schillerfalter Apatura ilia 3 ? wa
Grosser Schillerfalter Apatura iris 0 Z1 wa
Skabiosenscheckenfalter Euphydryas aurinia 2 A0 ns L: Riedwiesen
Gelbringfalter Lopinga achine 2 A0, Z1 |wa L: Lichter Wald; M: Waldauflichtungen, insbesondere in Pfeifengras-
Fohrenwaldern?
Maculinea alcon Maculinea alcon 1 ns L: Gattiker Weiher, Langmoos, Riedwiesen; M: Lungenenzian (Schwalbenwurzenzian)
und Wirtsameisen fordern?
Trauermantel Nymphalis antiopa 4 A0 ns, wa
Pflaumen-Zipfelfalter Satyrium pruni 2 A0 ns, wa
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Art Prioritat [Status |Lebensraumtyp |L = Ergdnzungen zu Lebensraum, M = mdgliche Massnahmen Hinweise Bemerkungen
(1-4, 0) 0,1) (LEK 2014) Mdgliche Experten

Indikatorarten ohne nationale Prioritat (Schiess 1991, Brodmann 1988)

Violetter Silberfalter Brenthis ino 0 Al ns

Gelbwiirfeliger Dickkopffalter Carterocephalus palaemon 0 A0 ns

Perlgrasfalter Coenonympha arcania 0 A0 ns L: Lichter Wald und trockene Wiesen, Fallatsche; M: Waldauflichtungen

Waldteufel Erebia aethiops 0 Al wa, nNs

Milchfleck Erebia ligea 0 Al wa, ns

Rundaugenmohrenfalter Erebia medusa 0 A0 ns, wa

Dunkler Dickkopffalter Erynnis tages 0 A0

Senfweissling Leptidea sinapis 0 Al ns, lw, wa

Himmelblauer Blauling Lysandra bellargus 0 Al ns

Grosser Perlmuttfalter Mesoacidalia aglaja 0 A0 ns

Schachbrett Melanargia galathea 0 Al ns, lw L: Vielfaltige Wiesen; M: Extensive Nutzung von Wiesen, 2-3 mahen, extensive
Weide

Silberscheckenfalter Melitaea diamina 0 Al ns

Wachtelweizenscheckenfalter Mellicta athalia 0 A0 ns, wa L: Magerwiese Schmid, Ubergang Wald-Weide; verm. in Adliswil verschwunden

Malvenwiirfelfalter Pyrgus malvae 0 A0 ns

Libellen (4 Zielarten) | Kramer, H Wildermuth

Blaugriine Mosaikjungfer Aeshna cyanea 0 Al ns, wa, si

Grosse Konigslibelle Anax imperator 0 Al ns, wa, Si

Blauflugelprachtlibelle Caleopteryx virgo 0 Al ge, ns L: Bache am Albishang; M: Besonnte Bachabschnitte férdern

Gebanderte Prachtlibelle Caleopteryx splendens 0 Al ge L: Sihl

Hufeisen-Azurjungfer Coenagrion puella 0 Al ns, si

(Ein)Gestreifte Quelljungfer Cordulegaster bidentata 0 Al ns, ge, wa L: Quellfluren, kiesige Rinnsale; M: Bache entbuschen,
einged.Bache&Wasserfassunaen 6ffnen, Bacherweiterunaen

Zweigestreifte Quelljungfer Cordulegaster boltonii 0 Al wa, ge, ns L: Kiesige Bache; M: Bache entbuschen, einged.Bache&Wasserfassungen &ffnen,
Bacherweiterungen

Gemeine Keiljungfer Gomphus vulgatissimus 0 Al ge L: Sihl?, Reppisch

Vierfleck Libellula quadrimaculata 0 Al ge

Kleine Zangenlibelle Onychogomphus f. forticipatus |0 Al ge L: Sihl, Reppisch?

Frihe Adonislibelle Pyrrhosoma nymphula 0 Al ge

Griine Keiljungfer Ophiogomphus caecilia 2 A0 ge L: Sihl; Beobachtung Paul 1988: Evtl. zugeflogen?

BUTIKOFER k.sf." AFFRATE
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Landschaftsentwicklungskonzept
Evaluation Zielarten - Liste der National Prioritéren Arten und weitere Zeigerarten

Art Prioritat [Status |Lebensraumtyp |L = Ergdnzungen zu Lebensraum, M = mdgliche Massnahmen Hinweise Bemerkungen
(1-4, 0) 0,1) (LEK 2014) Mdgliche Experten
Heuschrecken (6 Zielarten)
Grosse Goldschrecke Chrysochraon dispar 0 A0 ns, lw Wechselfeuchte Magerwiesen; Hermen, Rossweg, Rossweid, Untere Chalberweid;
M: Spéate Mahd
Kleine Goldschrecke Chrysochraon brachyptera 0 A0 ns, lw Wechselfeuchte Magerwiesen; Obere Chalberweid; M: Spate Mahd
Nachtigall-Grashupfer Chorthippus biguttulus 0 A0 ns, lw
Sumpfgrashipfer Chorthippus montanus 4 A0 ns, lw Wechselfeuchte Magerwiesen; Rossweg, Rossweid; M: Spate Mahd
Gemeiner Grashupfer Chorthippus parallelus 0 A0 ns, lw
Rote Keulenschrecke Gomphocerippus rufus 0 A0 ns, lw
Feldgrille Gryllus campestris 0 Al ns, lw Besonnte Wiesen und Weiden am unteren Albishang von Stig bis Rossweg; M:
Extensive Wiesen und Rinderweiden am Siedlungsrand fordern und vernetzen
Punktierte Zartschrecke Leptophyes punctatissima 0 A0 ns, lw
Sumpfschrecke Stethophyma grossum 4 A0 ns, lw Feuchtwiesen: nur 1 Standort oberhalb Waldi; M: Spate Mahd, um Verfilzungen der
Grasschicht vorzubeugen
Roesels Beissschrecke Metrioptera roeseli 0 A0 ns, lw
Waldgrille Nemobius sylvestris 0 A0 ns, lw
Lauchschrecke Parapleurus alliaceus 0 Al ns, lw Feuchtwiesen; Viele Standorte am Alblishang, Schwerpunkt Chalberweid; M: Spéate
Mahd
Gemeine Sichelschrecke Phaneroptera falcata 4 AO ns, lw nur 1 Standort nachgewiesen an unterer Rossweid
Gewdhnliche Strauchschrecke Pholidoptera griseoaptera 0 Al ns, lw
Westliche Beissschrecke Platycleis a. albopunctata 0 A0 ns, lw 6 isolierte Vorkommen an studexponierten Magerwiesen von Stig bis Junker; M:
Langfuhler-Dornschrecke Tetrix nutans 0 A0 ns, lw
Sabeldornschrecke Terix subulata 0 A0 ns, lw
Griunes Heupferd Tettigonia viridissima 0 Al ns, lw
Pflanzen: Laufende Férderungsprojekte im Wald (4 Zielarten)
Eichen (Trauben-Eiche) Quercus petraea 0 wa, Si M: Einzelbaume erhalten, neue Baume pflanzen D Wyrsch, R Stirnimann
Eichen (Stiel-Eiche) Quercus robur 0 wa, Si M: Einzelbaume erhalten, neue Baume pflanzen
Speierling, Spierling Sorbus domestica 3 wa, ns M: aktuelles Forderungsprojekt in Umsetzung
Eibe Taxus baccata 0 wa M: aktuelles Forderungsprojekt in Umsetzung
Pflanzen: Evtl. iiberprifen der Vorkommen & Férderung seltener Arten, z.B. D Winter, A Keel
Bitterenzian, Bitterling Blackstonia perfoliata 4 ns L: Vorder Stig; M: Bestand Uberpriifen, evtl. gezielte Erhaltungs- &
Forderungsmassnahmen?
Lungenenzian Genitana pneumonanthe 4 ns L: Hermen, Pfisterweid; M: Bestand tberprifen, evtl. Férderungsmassnahmen?
Wiesenalant? Inula sp. (britannica?) 3 ns L: Hermen, Rossweg; M: Bestand Uberprifen, evtl. Férderungsmassnahmen?
Sibirische Schwertlilie Iris sibirica 4 ns L: Hermen, Pfisterweid; M: Bestand iberprifen, evtl. Férderungsmassnahmen?
Spitzorchis Orchis pyramidalis 0 ns L: Chalberweid, Pfisterweid; M: Bestand uberpriifen, Fichten obere Grenze Chalberweid
weiter auflichten?
Jundzills Rose Rosa jundzillii 0 ns, wa L: Hermen 1 Expl. abgestorben; M: Stecklinge pflanzen (evtl. Hybrid, da keine Bliten A Keel
gemass A. Keel)
Elsbeerbaum Sorbus torminalis 0 wa L: Lichter Wald? D Wyrsch
p | SCHAFFRATE Stadt m Adliswil
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Art

Prioritat
(1-4,0)

Status
0,1)

Lebensraumtyp
(LEK 2014)

L = Ergdnzungen zu Lebensraum, M = mogliche Massnahmen

Hinweise Bemerkungen
Mdgliche Experten

Maogliche Massnahmen fiir Vogel geméss Brutvogelatlas:
Ist-Zustand: Durch den starken Uberbauungsgrad findet man in Adliswil einige spezialisierte Siedlungsfolger (Mauersegler, Mehlschwalben). Entlang der Sihl kommen

wenig anspruchsvolle Arten der Fliessgewasser vor (Bergstelze, Wasseramsel).
Veranderung 1988 - 2008: In den letzten 20 Jahren sind in Adliswil einige Vogelarten des strukturreichen Kulturlandes (Kuckuck, Gartenrotschwanz, Neuntoter) ganzlich verschwunden.

Am Uetliberghang hat der Waldlaubsanger im Zuge des uberregionalen Bestandseinbruchs stark abgenommen. Insgesamt verlor Adliswil im Verlaufe der letzten 20 Jahren die Halfte

seines Naturwertes gemessen am Artwert der Brutvogel.
Erhaltungsmassnahmen: Strukturelemente des Kulturlandes (Hochstamm-Obstbaume, Hecken inkl. ausreichende Saume) sollten erhalten oder wieder geférdert werden.

Erhaltung der halboffenen Hangwalder mit Grasanteil am Boden am Uetliberg-Osthang (Waldlaubsanger, Berglaubsanger).
Férdermassnahmen: Konkret drangen sich Forderungsmassnahmen fiir Eisvogel und Gansesager an der Sihl auf, insbesondere dort wo Nebenbéache in die Sihl minden.

Verwendete Grundlagen:

BAFU

Brutvogelatlas Kanton Zirich

Brodmann P

Ineichen S, Ruckstuhl M
Tschander B, Zist S, Schiess H
Stiftung Wildnispark Zirich (Hrsg.'

Max Ruckstuhl

BUTIKOFER

AFFRATH

Liste der National Prioritéaren Arten, Stand 2010
siehe Vogelfinder bei Birdlife Zirich / ZVS, http://www.birdlife-zuerich.ch/vogelfinder/atlas-nach-gemeinden/gemeinde/adliswil/
Diplomarbeit tiber Schmetterlinge in Adliswil, 1988

Stadtfauna, Hauptverlag, 2010

Die biologische Vielfalt der Wiesen und Weiden am Albishang in Adliswil, 1991
Charta Wildnispark Zurich Sihlwald 2009-2018, Roth Isabelle, Stauffer Christian; Sihlwald 2010

Forderung der Biodiversitat in der Fallatsche: Holzschlag zur Aufwertung eines wertvollen Naturschutzgebiets, Grinzeit, Januar 2010, Ausgabe 32:2-4.
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Landschaftsentwicklungskonzept
Umsetzungsstand LEK 2001 - Massnahmentabellen - Anhang

ANHANG 3

- Massnahmenplan, Plan Nr. 2258 vom 12.11.2014
Verkleinerung A3 = Originalplan separat
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Stadt Adlizwil, Tirichstrasze 12, 8134 AdSiswil

[
oany 110 Verrineny
1047 _LEK Adliswil II-I;-I;.:-
e e
Massnahmenplan P
-
tana o e BUTIKOFER ftra
SCHAFFRATH ¥
[ERTE ST ) 120784 { i

sk masistaa
258 113000

==
ik’

AT LA

S el ||
B g

- Ir‘g. !
R N e T iy

i
HERRNREN [

B sgacts Parng b |10 | | |
(it li sherig~—
}. ll 1 '?!I. [ ) )

“——‘-ﬂ!:w::‘ e o \I (e _.j J | i
(R s teeivinmy | I for”

\
—ri M
reme——— |
— \

T it FIRDT SO, 4N, TOCHETAAR 17, 14 A

S7

!
1
|

W =5y

1

) - :
‘,-;_ G éermdlircan
f\ By /

X A 'I["I_.I‘J;‘-.l_ )

Y b ! \ B\
\ | LN\ Chan/\\\

: *¥1) )

@l %

Liniterroéid S\ \"

(4

A X%

\ .~ Aiesy o

B ~ __\;\‘?’_k{{)f.{"'{ &
/ /.ir;/?‘(}c‘.’f}.iuv}'iéj_\\j‘ﬁ‘ \

_ Xy = Y /) '{f. AN

) CARYT LA
TR e P\

I
Wb

J .._,/
auwa

2l

¥)s!



RBü
Schreibmaschinentext
Verkleinerung


	LANDSCHAFTSENTWICKLUNGSKONZEPT
	der Stadt Adliswil
	BERICHT

	Inhalt:
	BERICHT
	1. In Kürze 4
	2. Landschaftsentwicklungskonzept 7
	MASSNAHMENKATALOG 22
	3. Massnahmenkatalog 23
	UMSETZUNGSSTAND, MASSNAHMENTABELLEN, ANHANG 44
	4. Umsetzungsstand LEK 2001 45
	5. Massnahmentabellen 51
	ANHANG 66
	1. In Kürze
	2. Landschaftsentwicklungskonzept

	1047_20140929_LEK Bericht ENDVERSION 2 DEF.pdf
	MASSNAHMENKATALOG
	3. Massnahmenkatalog

	1047_20141024_LEK Bericht ENDVERSION_3.pdf
	Umsetzungsstand LEK 2001
	Massnahmentabellen
	Anhang
	4. Umsetzungsstand LEK 2001
	5. Massnahmentabellen
	A N H A N G
	A N H A N G   1
	A N H A N G   2
	A N H A N G   3

	1047_20141024_Zielarten Tabelle ENDVERSION.pdf
	Tabelle1




